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An die Adresse Frankreichs !
Jeulschlauds rechllicher und moralischer Anspruch aus Gleichberechtigung - Vir ßud weiter zur Verständigung bereit

Neichsautzenmiuister Freiherr von Neurath vor den Verkrekeru der deutschen presse
Berit «. 28. April . Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath hielt am Freitagabend vor einem Kreis von Ver¬
tretern der deutschen Presse eine Rede , in der er u. a. fol¬
gendes ausführte :

Die seit mehr als sechs Monaten geführten Verhand¬
lungen zwischen den hauptsächlich beteiligte» Großmächten
sind

von Frankreich brüsk abgebrochen morde «, und zwar
mit einer Begründung , die die schwerste« Beschuldigun¬

gen gegen Deutschland in sich schließt.
Die in der französischen Note gegen Deutschland gerich¬

teten Angrife und Vorwürfe sachlich im einzelnen zu ent¬
kräften, scheint mir allerdings kaum erforderlich zu sein.
Es ist ja leicht zu sehen und. ist sicherlich nicht nur in
Deutschland erkannt worden,

daß die mähre« Gründe für de« schmermiegen- e« Ent¬
schluß der französische« Regierung in andere« Dinge«
liege» als de« von ihr beanstandete» Zahle« «nseres

letzte« Wehretats .
Muß es nicht von vornherein einem jeden , der die Dinge
natürlich und einfach sehen will, in Erstaunen setzen ,

daß eine Regierung» deren eigene Wehransgabe» sich im
letzte« Fahre auf über 18 Milliarde « Franke « beliefen »
Alarm schlägt wegen des ans 898 Millionen RM . bezif¬

ferte« Wehretats ihres Nachbarlandes?
Ist eS nicht befremdend , wen « die französische Regierung
die diesjährige S rh»bu««r de^ -destsche» gar etwa
220 Millionen RM . als eine Friebensbedrohung brandmar¬
ken will, obwohl der größte Teil dieser Summe für die ge¬
rade von Frankreich geforderte Umwandlung unserer
Reichswehr in Aussicht genommen worden ist ?

Hat nicht Frankreich selbst seine Wehrausgabe« in de«
letzte« Jahre « trotz der schwebende« Abrüstnngsverhand»
lange« wiederholt sprunghaft erhöht? Und kan« eine
Macht , die über die gewaltigste militärische Lnstrüstung
-er Welt verfügt und ihre eigene hochentwickelte Zivil¬
luftfahrt mit de« größten Mittel « unterstützt, wirklich
ernstlich in Sorge darüber sei«, daß Dentschland , «m
seine Zivilbevölkerung dnrch besondere Einrichtungen
in de« Ortschaften gegen feindliche Lnstangrisse z« schüt¬
ze«. de« Betrag von 58 Millionen «nd daneben für
Reorganisation der seit Jahre » darniederliegenden
Zivllluftfahrt de« Betrag von 168 Millionen RM. in

seine« Etat bereitftellt?
Man braucht nur das von der englischen Regierung ver¬
öffentlichte Statement vom 16. April ds. Js ^ das die letzte
deutscheStellungnahme kurz zusammenfaßt, der gleich darauf
veröffentlichten französischen Note an England gegenüber¬
zustellen . um zu erkennen, daß das Verhalten Deutschlands
nicht den geringsten stichhaltigen Grund für die plötzliche
Flucht aus den Verhandlungen darbot. Die französische Re¬
gierung will den entscheidenden Gesichtspunkt für die Be¬
urteilung des deutschen Wehretats allein aus der Tatsache
entnehmen, baß die Versailler Vertragsregelung noch durch
keinen anderen Vertrag ersetzt sei . Ich verzichte darauf,
diesen Standpunkt durch den Hinweis darauf zu widerlegen,

»atz die militärische« Klausel« des Versailler Vertrages
überhaupt nichts über die Höhe des dentsche « Wehr¬
etals enthalte» und daß die etatmäßige BereiEellung
von Mittel « «och nicht mit ihrer tatsächliche« Berans »

gabnng gleichbedeutend ist
Denn weit wichtiger ist eS . sich klar zu machen, was der
französische Standpunkt im Prinzip besagt. Er lauft dar-
auk hinaus .

daß die Behandlung der Abrüstnngsfrage in frekem B^
lieben der hochgerüstete« Staate « steht, daß Dentschkand
dagegen geduldig abznwarte» hat. was sie beschließen»
«nd daß es selbst daun kein Recht hätte, etwas zu for¬
dern und zu tnn . wen« die andere« Mächte «ach de«
bisherige« acht Jahre « «och weitere zwei oder fünf oder
zehn Jahre ergebnislos verhandeln und dabei ihre

eigene »«« Rüstungen fortgesetzt steigern.
Ich gestehe offen , ich habe es nicht wr möglich gehalten,
daß eine Regierung bei dem jetzigen Stande der Dinge und
angesichts der ganzen Art . in der wir die Verhandlungen
mit ihr geführt haben, heute noch ernsthaft mit einer sol¬
chen These hervortreten könnte

Die Signatarmächte sind seit langem nicht mehr frei, in
der Abrüstungsfrage nach beliebigem Ermeflen und Gut¬
dünken zu handeln . Sie haben in den Verträgen von 1818
dem Problem seine konkrete Form dadurch gegeben, daß
sie einerseits die Zentralmächte zur restlosen Entwaffnung
gezwungen .

daß sie andererseits aber diese anberordentliche Maß¬
nahme vertraglich als erste« Schritt zur Durchführung

der allgemeine« Abrüstung festgelegt haben .
Die Leistung Deutschland ist bis zum letzten Buchstaben
des Vertrages erfüllt worden.

Die seit Jahren fällige Gegenleistung, die Durch¬
führung der allgemeine« Abrüstung, steht vollständig
aus . und nirgends ist ein Anhaltspunkt dafür gegeben,
daß sie in absehbarer Zeit bewirkt werde« würde.
Ei» einfaches Verbleibe« Deutschlands bei dem ihm

in Versailles anfgezwnngene« Rüstnngsregime wäre
deshalb nur dann in Frage gekommen » wenn die ande¬
re« Mächte sich entschlosie« hätten, ihre Rüstungen auf
das gleiche Niveau herabznsetzen . Aber diese Forde¬
rung ist kategorisch abgelehnt worden» «nd seitdem
konnte « sich die Verhandlungen , soweit sie Dentschland
betrafen, nur noch «m die Frage bewege«, ans welche
andere Weise die dentsche Gleichberechtigung z« ver¬
wirkliche« wäre. Das ist in der bekannten Fünsmächte-
erklärnng vom Dezember 1932 ausdrücklich «. bindend

sestgelegt
und durch die seitherigen Abrüstungsverhanölungen , so er¬
gebnislos sie auch sonst verlaufen sind, bestätigt worden. Mit
Recht hat deshalb die deutsche Regierung in ihrem an die
französische Regierung gerichteten Memorandum vom 13. 3
1934 es

als eine selbstverständliche , von alle« Seite« längst
anerkannte Tatsache hiugeftellt, daß für Dentschland
unter keine« Umstände « mehr ein Rüstungsstand in
Betracht komme« könne , wie er in Versailles sestgelegt

wurde.
Will man aber schon nach rein formalrechtlichen Grund¬

sätzen urteilen , dann sollte man sich die Frage vorlegen, wem
wohl das besiere Recht zur Seite steht, ob Frankreich, wenn
es die These seiner letzten Note vertritt , oder Deutschland ,
wenn es jetzt etwa darauf bestehen wollte, feine Gleich¬
bere chtigt»«^ sofort m % uneingtzsME «kt bis z« dem Maße
verwirklicht zu sehen , das dem Rüstungsstanöe der hoch-
gerüsteren Staaten , vor allem Frankreichs entspräche ?

Dentschland hat diese« Anspruch nicht erhoben. Es hat
zwar an der Gleichberechtigung als Grundsatz und an
seiner Berwirklichnng als de« künftige« Endziel fest-
gehalten» hat sich aber i« nüchterner, realpolitischer
Würdigung der gegebene « Verhältnisse dazu verstan¬
den, für die erste Abrüstnngskonveniio« ei« Regime
z« akzeptiere«, das nur einen äußerst bescheidenen Teil

jenes Endzieles in die Tat «msetzt.
Wir haben an diesem maßvollen Standpunkt auch dann fest¬
gehalten als sich immer deutlicher herausstellte, daß mit
irgend welchen erheblichen Abrüstungsmaßnahmen der hoch¬
gerüsteten Staaten , insbesondere Frankreichs, nicht zu rech¬
nen war.

Wir habe« ans alle Angrifsswaffen von vornherein
verzichtet .

Wir haben erklärt , daß wir jede auch noch so weitgehende
Rüstungsbeschränkung für Deutschland annehmen würden,
wenn das auch seitens der anderen Mächte geschieht. Wir
haben es also in die Entschließung der anderen Mächte ge¬
stellt. welche Wafkenarten künftig überhaupt noch allgemein
als zugelasscn gelten sollen . In der besonders wichtigen
Frage der Luftrüstung haben wir . wie sich aus den schon
erwähnten Statement der englischen Regierung ergibt, auch
hinsichtlich der Quantität unserer Forderungen die weit¬
gehendsten Zugeständnisie gemacht. Daneben haben wir uns
mit der Einführung einer wirksamen Kontrolle einverstan¬
den erklärt und

haben alle denkbare« Garantie « angebote«,

um den nichtmilitärischen Charakter der politischen Organi¬
sationen in Deutschland sicherzustellen .

Ist es angesichts dieses überall bekannten Sachverhalts
überhaupt noch verständlich , wenn in der letzten französischen
Note der Vorwurf erhoben wird , Deutschland wolle den
anderen Mächten seinen Entschluß aufzwingen, seine Auf¬
rüstung auf allen Gebieten und in einem von ihm allein zu
bestimmenden Umfang fortsetzen ?

Wir sind bis an die äußerste Grenze desjenigen ge¬
gangen, was «och mit unsere« vitale« Jnterefle « zu

vereinbare « war .
Auch jetzt sind wir zur Verständigung jederzeit bereit.

Noch letzthin ist. wie Sie wissen, zur Erleichterung und
Förderung der internationalen Verhandlungen vom Herrn
Reichspräsidenten ein besonderer Bevollmächtigter für die
Abrüstungsfrage ernannt worden.

Es war niemals unser Ziel , die Frage des künftigen
dentfche« Rüftnngsregimes einfach dnrch einseitige
Entschlüße «nd Maßnahmen zu löse«. Die Reichs-
regiernng ist sich stets der Tatsache bewußt gewesen
und ist sich ihrer auch heute bewntzt , wie segensreich
sich gerade eine Einigung über das Abrüstnngsproblem
für die Wiederherstellung des Bertranens und sür die
polittfche und wirtschaftliche Zukunft aller Länder
answirke« würde. Deshalb wünsche» wir «ach wie vor

das baldige Zustandekommen einer Konvention.
Unser Standpunkt ist aber in rechtlicher , moralischer
«nd politischer Beziehung zu fest begründet, als daß
wir der weitere« Entwicklung der Dinge etwa mit
Angst entgegensehe » müßte». Die dentsche Regiernng
steht glücklicherweise nicht allein mit ihrer Uever«

zeug «««.
Die englische und italienische Regierung haben ihre Auf-
faffung über die anzustrebende Lösung feit langem bekannt¬
gegeben . eine Auffassung , die in den entscheidenden Grund¬
linien mit unserer eigenen übereinstimmt . Auch die neutra¬
len Mächte haben sich neuerdings mit Nachdruck sür die
Notwendigkeit des baldigen Abschlusses einer Abrüstnngß-
konvention ausgesprochen , die dem Grundsatz der Gleichbe- *
reck' tigung Rechnung trägt .

So könne» wir erwarte «, daß sich die Gesetze der Ver¬
nunft und der Billigkeit , die in diese« Falle so klar
z« Tage liegen, schließlich doch Geltung verschaffe«

werde«.
Die Reichsregierung hat dafür , soweit es an ihr liegt, alle
Voraussetzungen geschaffen. Nur ein gegen Angriffe gesicher¬
tes Deutschland kann die Friedensfunktion erfüllen, die ihm
im Zentrum Europas obliegt.

Ein wehrloses Reich müßte nach alle« Gesetzen der
Geschichte schließlich zu Machtkämpfe« und zur Zer¬

rüttung des Kontinents sühren.
Mögen die anderen Regierungen die große Chance benützen
die ihnen die Reichsregierung unter ihrer starken und siche¬
ren Führung bietet. Unsere Hand bleibt auch weiterhin zur
Verständigung ausgestreckt , und ich wiederhole, was ich schon
öfters erklärt habe : Es kommt nur auf den Entschluß der
anderen Regierungen an . diese Hand zu ergreifen.

Der tschechische Bundesgenosse
2er Letzte der Mohikaner - Zreundschaflsoerficherungen eu gros - Gemeinsame Taktik in Gens

Berlin , 28. April . sEigener Drahtbericht.) Der zwei¬
tägige Aufenthalt Barthous in Prag ist beendet . Er be¬
deutet . gemessen an dem Warschauer Besuch, für Frankreich
einen Triumph , der

allerdings «mso billiger ist. als man allgemein weiß»
daß Prag sich «och in ziemlichem Abhängigkeits-

Verhältnis von Paris befindet.
Außenminister Barthou hat auch in Prag Gelegenheit ge¬
nommen, vor der tschechischen Presse große Worte vom
Friedenswillen Frankreichs zu sprechen, und er wiederholte
seine Warschauer Worte , daß Frankreich von dem deutsch¬
polnischen Pakt durchaus nicht überrascht wurde, obwohl es
offiziell nicht informiert war daß Frankreich gegen diesen
Pakt nichts einwenden könne , da er ja dem Frieden diene ,
den auch Frankreich stets wolle .

Obwohl amtlich nur davon gesprochen wird, daß die
Aussprache in Prag sich um die Zusammenarbeit zwischen
den beiden Staaten , den Balkan -Vertrag , das Donau¬
problem und die Politik der Kleinen Entente gedreht habe,
darf man doch den englischen und französischen Blätter¬
meldungen Glauben schenken , die davon zu berichten wissen,

daß man sich in Prag über eine gewisse gemeinsam «!
Taktik einig geworden sei, die in Genf anzuschlagen
fei «nd die dahin hinanslanfe . die deutsche Gleich-
berechiigungsforbernng vor de« Völkerbund zu bringe«

»nd die aus der Abrüstungskonferenz vertretenen Staaten

zur Annahme eines Beschlusses gegen Deutschland zu brin¬
gen . Das Gelingen dieser Taktik werde allerdings von der
Haltung gewisser Mächte abhängen.

Die englischen Blätter beurteilen die Verhandlungen in
Prag als wenig ausschlaggebend ,

da ja die Tschechei jetzt nur «och die einzige Ratio «
sei. die bedingungslos hinter Frankreich stehe.

Polen . Rumänien . Jugoslawien und sogar Belgien stimm¬
ten mir der französischen Politik hinsichtlich Deutschlands,
der Abrüstung und des Donauproblems absolut nicht mebr
zu und in den Deutschland betreffenden Fragen finde Frank¬
reich noch Italien und England als Gegner . Die Haltung
der Neutralen sei zwar noch unsicher , man dürfe aber sehr
bezweifeln , ob diese sich auf feiten Frankreichs stellen würden.

Am den verkauf der chinesischen Sstbahu
Tokio. 28. April . Die Verhandlungen wegen des Ver¬

kaufs der chinesische» Ostbahn sind am Donnerstagnachmittag
nach längerer Pause wieder ausgenommen worden. In
japanischen Kreisen hofft man aus eine baldige Einigung.
Der mandschurische stellvertretende Außenminister Ohaschi
machte dem Sowjctvertreter einen Gegenvorschlag auf das
von der Sowjetunion kürzlich gemachte Angebot und beant¬
wortete einige Frage », bi« der Sowjetvertreter an ihn stellt^
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Litwinow antwortet
auf die deutsche Erklärung zum Lalleu -Garaukieplan - Aeberraschung iu Lettland

Berlin , 28. April . . Die gestern veröffentlichte deutsche
Stellungnahme zum sowjetrufsischen Balten -Garantteplan
grbt dem iowjetrussischen Außenkommissar Litwinow Anlaß,
eine Erklärung zu veröffentlichen , in der er den deutschen
abschlägigen Bescheid bedauert and betont, daß die von der '

deutschen Regierung gegebenen Erläuterungen die Bedeu¬
tung der Ablehnung des Vorschlages nicht abschwächen
könnten.

Sei » Vorschlag sek im Sinne der Friedensliebe der
Sowjetunion n«d der Wiederherstellung vertrauens¬
voller Beziehungen zwischen Deutschland und der

Sowjetunion gemacht worden.
Es sei nicht zutreffend, daß die Sowjetregierung der polni¬
schen Regierung ein ähnliches Protokoll vorgeschlagen habe .
Die Sowsetregieruug Habe nur eine gemeinsame polnisch-
russische Erklärung vorgeschlagen , in der die Entschlossenheit
zum Schutze des Friedens im Osten Europas
bekannt gegeben und die Notwendigkeit der vollkom¬
menen wirtschaftlichen und politischen Unabhängigkeit der
neuen politischen Gebilde anerkannt werden sollte, die sich
von dem früheren russischen Reich losgelöst haben .

Eine Verletzung des Friedeus im Oste» Europas
würde ei» Vorspiel zum Weltkriege sei« . Die Sow¬
jetregierung sei «m die Wahrung des Friedens

besorgt. (I)
Das Protokoll wäre das beste Mittel für die Beseitigung von
Verdächtigungen über das Bestehen einer Gefahr für die
baltischen Staaten gewesen . Herr Litwinow bestreitet, daß
aus dem Protokoll ein Protektorat herausgelesen werden
könne . Die Tatsache , daß man einem Lande die Sicherheit
garantiere , sei nicht mit einem Protektorat zu vergleichen .
Es handle sich vielmehr um eine freiwillig übernommene
Verpflichtung, die Unabhängigkeit und Unversehrtheit ande¬
rer Staaten zu achren. Der Vorschlag würde bei den inter¬
essierten baltischen Staaten sicher wohlwollend ausgenommen
werden.

*
Diese Ausführungen des sowjetrufsischen Außenkommis¬

sars enthalten kein Argument, das geeignet wäre, die deutsche
Ausfaffung zu widerlegen.

Auch von sowjetrufstschee Sekte kan« nicht bestritte«
werden, daß die Sicherheit der baltischen Staate « «an
keiner Seite bedroht ist und daß daher nicht der ge¬
ringste Anlaß za einem derartige« deutsch-sowjet-

rnsstscheu Pakt vorliegt.
Außerdem ist festzustellen, daß der sowjetrussische Vorschlag
vertragliche Abmachungen bezüglich dritter Staaten bezweckt,
ohne daß diese Staaten dies gewünscht hätte» oder auch nur
gefragt worden wären . Daß die politischen Ideen der Regie¬
rungen der baltischen Staaten sich in ganz anderer Richtung
bewegen, ergibt sich mit aller Deutlichkeit aus den Nachrich¬
ten über die Aufnahme des sowjetrussischen Vorschlages . Der
lettische Ministerpräsident Ulmanis hat in einem Presse¬
interview seine Ueberraschung über die von Sowjetrußland
eingeleiteten Verhandlungen zum Ausdruck gebracht. Wir
glauben auch zu wissen, baß bei den Regierungen der übri¬
gen interessierten Länder volles Verständnis für die deutsche
Auffassung herrscht.

Wie«, 28. April . Die Entscheidung über die Einberufung
des Nationalrates zum Inkrafttreten der neuen österreichi¬
schen Bundesverfassung ist gefallen . Die Bundesregierung
wird die neue Verfassung auf parlamentarischem Wege in
Kraft setzen lassen.

Äon amtlicher Seite wird mitgeteilt. daß schon heute die
Notverordnung der Regierung veröffentlicht wird, durch die
der Apparat zur Annahme der neuen Bundesverfassung in
Gang kommt . In der Regierungsverordnung wird der der
Christlichsozialen Partei angehörenöe zweite Präsident des
Nationalrates , der Abgeordnete Ramek, beauftragt , das Prä¬
sidium des Nationalrates zu übernehmen. Ramek hat
daraufhin

de« Nationalrat zu Montag , 10 Uhr einbernfe«.

Die deutsche Stellungnahme z» dem sowjetrnsfische«
Vorschlag ändert selbstverständlich nichts an dem
Wunsche der deutsche« Regierung » mit der Sowjet¬
regierung sreundschaftliche und für beide Teile «ntz-

bringeude Beziehungen zu unterhalten .
Eine gleiche Einstellung in Moskau , die nur eine Frage des
politische» Entschlusses ist , dürfte das beste Mittel sein , zu
einer Wiederherstellung vertrauensvoller Beziehungen zwi¬
schen beiden Ländern zu gelangen.

Daß Litwinow den gleichen Pakt ursprünglich Polen vor-
geschlagen hat. wird auch durch eine Meldung aus Riga er¬
härtet , in der eine Stellungnahme des lettischen Bauern¬
bundes zitiert wird :

Wir müsse« bekenne «, daß «ns dieser Schritt Sowjet -
raßlands überrascht hat. Er überrascht «ns deshalb,

^ weil Sowjetrnßland Verhandlungen über die Garan¬
tie der Unabhängigkeit der baltische« Staaten ei«,
geleitet und geführt hat, ohne Wissen «nd ohne Teil¬

nahme der baltische« Staate «.

Berlin , 28 . April . Die amerikanische Botschaft veranstal¬
tete gestern mittag anläßlich des Eintreffens des vom
Staatssekretär der Vereinigten Staaten in besonderer Mis¬
sion auf eine europäische Rundreise entsandten Sonder -
gesanöten Richard Washburn Child einen Empfang für die
Vertreter der deutschen Presse . Der Sondergesandte hat
noch im Laufe des Donnerstags dem Reichsminister des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath einen Besuch abgestat¬
tet. Er und Freiherr von Neurath haben zu gleicher Zeit
in Rom als Botschafter gewirkt und sind, wie gelegentlich
des Presseempfangs hervorgehoben wurde , feit dieser Zeit
persönlich befreundet. Im Laufe des Tages hat Herr Child
außerdem noch

Besprechnnge « mit mehrere« Vertreter » der Bank-
«ud Judustriewelt gehabt und dem Reichswirtschafts¬
minister i» Begleitung des amerikanische « Geschäfts¬

trägers White eine» Besuch avgestattet.
Mister Child beabsichtigt , in Berlin bis zum kommenden

Mittwoch zu bleiben. Er beabsichtigt , auch mit weiteren
Vertretern des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens
Deutschlands in Fühlung zn treten . Im Anschluß daran ist
unter Umständen der Besuch einiger Mittelpunkte der deut¬
schen Industrie in Aussicht genommen.

Es wurde hervorgehoben, daß im Anschluß an die Lon¬
doner Weltwirtschaftskonferenz im wirtschaftlichen Gefüge
Europas zahlreiche Verlagerungen eingetreten sind . In¬
folgedessen habe Staatssekretär Hüll, der Präsident der
Weltwirtschaftskonferenz gewesen ist, ebenso wie die ge¬
samte Regierung der Vereinigten Staaten

es für wichtig gehalten, die europäischen Wirtschafts»

Die Regierung wird dem Nativnalrat ein
Ermächtigungsgesetz

zur Annahme vorlegen, nach dem alle Rechte des Parla¬
ments auf die Regierung übergehen. Das Ermächtigungs¬
gesetz, das ei» besonderes Verfassungsgesetz ist, besteht aus
vier Artikeln.

Die neue österreichische Bundesverfassung wird dem
Nationalrat in Form einer Notverordnung vorliege«.

Die Unterzeichnung des Konkordats mit dem Vatikan ist
gleichfalls auf den 1. Mai festgesetzt worden. In dem Er¬
mächtigungsgesetz wird der Bundespräsident beauftragt, das
Konkordat mit dem Vatikan zu ratifizieren .

Eine ähnliche Lage hat es bereits früher gegeben, als Sow¬
jetrußland genau solche Verhandlungen mit Polen begonnen
hat. Im einen wie im anderen Falle hat Sowjetrnßland
versucht , die baltischen Staaten vor die vollendeten Tatsachen
zu stellen und über deren Schicksal zu entscheiden, ohne daß
diese irgendwie hätten mitreden können . Es ist natürlich,
daß solche heimlich geführten Verhandlungen ohne Teil¬
nahme der interessierten Staaten niemals die Ergebnisse
haben können und wie wir gesehen haben, auch nicht gehabt
haben, die zu erreichen möglich wären , wenn die baltischen
Staaten an den Verhandlungen selbst teilgenommen hätten.

Die Saarregierung verbielel Schulfeiern
am 1. Mai

Saarbrücken, 28. April . Wie uns mitgeteilt wird, hat
dieser Tage die Schulabteilung der Regierungskommisston
eine Verfügung an die Direktoren der höheren Schulen des
Saargebiets , der gewerblichen Berufsschulen und an die
Kreisschulleiter gerichtet , in der darauf hingewiesen wird,
daß der 1. Mai im Saargebiet weder gesetzlicher noch kirch¬
licher Feiertag sei und daß deshalb an diesem Tage in allen
Schulen ordnungsmäßiger Unterricht stattfinden müsse. Die
Regierungskommisston verbietet weiterhin alle über das
normale Maß hinausgehende Beurlaubungen von Lehrern
und Schülern.

Verhältnisse znm Gegenstand einer neue« besondere «
Untersuchung z« mache».

Herr Child unterstrich heute noch einmal , daß es nicht
seine Aufgabe sei . Verhandlungen zu führen oder Vor¬
schläge zu machen. Die Absicht seiner Regierung sei es.

ihre Kenntnis von den Hindernisse«, die sich sowohl
in andere» Länder« wie in Amerika dem regelmäßige«
Fließe« der Handelsbeziehungen in de« Weg stellt,

zu vertiefe».
Dieses ungeheure Problem könne nur gelöst werden auf
dem Wege gemeinschaftlicher Arbeit . Es gebe keinen Dik¬
tator , der eine neue Weltwirtschaft erzwingen könne .

ES sei ihm bekannt, daß sowohl in England wie in
Deutschland vielfach die Auffassung vorherrsche , es müßten
erst alle inneren politischen und wirtschaftlichen Fragen ins
Gleichgewicht gelangt fein, ehe normale internationale
Finanz - und Handelsbeziehungen wieder geschaffen werden
könnten. Indessen

müsse die Welt in vollem Umfange begreifen, baß nur
eine planmößige Weltwirtschaft mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit uns von der rücklänfigen Bewegung be¬
freie« könne , die dahin gehe , daß immer kleinere nnd
kleinere Wirtschaftseinheiten ans der Basis der

Autarkie zn lebe« versuchten .
Die Besprechungen , die er bis jetzt gehabt habe , hätten nur
dazu beigetragen, diese Auffassung zu bekräftigen.

Nach meiner persönlichen Meinung , der ich schon seit
vielen Jahren anhänge, so erklärte Herr Child.

würde die Schaffnug eines neue» wirtschaftliche »
Friedeus wahrscheinlich tausendmal mehr daz« bei¬
trage«, KrisM zu verhüte«, als die Abrüstung «Nb

der Abschluß vv» Verträge ».
In der Zukunft wird deshalb die wichtigste Aufgabe der
Diplomatie gerade darin zu suchen sein , daß dem Gewebe
der Weltwirtschaft neue Fäden hinzugefügt werden.

Herr Child lehnte es ab, sich über die Lage in Deutsch¬
land irgendwie zu äußern , solange er sie noch nicht aus
eigener Anschauung habe beobachten können. Wie schließlich
bekanntgegeben wurde, beabsichtigt er, am 1. Mat dem
Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld beizuwohnen.

Lerliner Transsertonserenz etoffne!
Berlin , 28. April . Die Konferenz zwischen den Vertretern

der Gläubiger der lang- und mittelfristigen deutschen Aus¬
landsschulden und den Vertretern der Reichsbank ist am
Freitag um 15 Uhr zusammengetreten. Leon Fraser , der
Präsident der Bank für internationalen Zahlungsausgleich
in Basel , wurde einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Zum
Sekretär wurde Direktor Blessing von der Reichsbank er¬
nannt . Es fand ein vorläufiger Gedankenaustauschüber das
Transferproblem statt, der zur Bildung von zwei Unter¬
komitees mit technischem Charakter führte , die ihre Arbeiten
sofort aufnehmen. Die Konferenz wird ihre Aussprache am
Samstag um 11 Uhr fortsetzen .

Ermächtigungsgesetz „r Dollfuß
Dauersitzung des österreichischen parlamenls - Einberufung des Naiionalrals

verfasiungsändecung durch Notverordnung

Zuerst Wirtschaftsfrieden
Der amerikanische Sondergesandle Vashburn Child empfängk die Presse

Roman von Anton Schwab

Gegen 6 Uhr kommt Erlau zusammen mit seinem un¬

vermeidlichen de Soul . Lieselotte findet das große Freund¬

schaftsverhältnis überspannt , sie weiß nicht, daß sie inner¬

lich ein wenig eifersüchtig drauf ist.
Erlau ist von ruhiger Herzlichkeit . ,
Seine Stimme ist klar wie immer , als er mit ihr

spricht.
„Heute abend Gäste , Lieselotte?"

„Ja , ich sagte dir gestern schon davon ! "

„Gewiß , ich entsinne mich. Na schön, dann werden wu

unsere Bridgepartie ein andermal fortsetzen. Wen hast du

denn alles geladen ? "

„Hier ist die Gästeliste."

Alles , was sie spricht, atmet Befangenheit . Erlau

spürt es , wie Soul , aber ihm ist das Gegenteil anzumer¬
ken. Im gleichen Maße , wie sich Lieselottes Befangenheit

steigert , wächst seine Ruhe , die etwas Imponierendes ,

Grandioses an sich hat .
Lieselotte kann nicht anders , sie muß ihn bewundern .

Erlau liest die Gästeliste scheinbar mit größter Auf¬

merksamkeit.
„Sehr gut ausgewählt ! Ein exklusiver Kreis , der

jedem Salon zur Ehre gereicht . Ich muß dir ein Kompli¬

ment machen , Lieselotte.
"

Sie lächelt ein wenig , etwas zerstreut , zerfahren , aber

etwas Freude ist doch in ihrer Stimme , als sie antwortet :

„Ich nehme es an , Rüdiger . Ich hoffe, es wird ein inter -

essanter Abend werden ."

„Soul "
, wendet sich Erlau an den Freund , „Sie haben

ja den Smoking an . Nicht wahr , Lieselotte, du bestehst

nicht auf dem Frack?"

„Nein , bitte ganz zwanglos , Herr de Soul ."

„ Es nützt aber alles nichts, lieber Erlau , ich muß erst

noch einmal zum Postamt . Ich erwarte eine dringende

Depesche aus London . Ich stelle mich pünktlich um sieben

Uhr ein."

„Angenehm , de Soul , lasten Sie nicht auf sich warten .
"

de Soul verabschiedet sich, und die Eheleute sind mit
einander allein .

Erlau hat mit einer Zeitung am Fenster Platz genom¬
men. Er scheint ganz ruhig zu lesen .

„Jetzt könnte ich mit ihm sprechen ! " denkt Lieselotte.

„Wir sind allein ! "

Aber die Kehle ist ihr wie zugeschnürt, sie findet die

Kraft nicht , es auszusprechen . Sie ist vor seiner Persön¬
lichkeit klein geworden . Manchmal . . und besonders jetzt
wieder, erscheint ihr das Ganze so sinnlos . Sie ist reich

genug , um immer ein sorgenfreies schönes Leben ganz
nach ihrem Wunsche zu führen .

Erwartet sie mehr ? Kann ihr Batteau ein schöneres
Leben bieten ? Vielleicht mehr ein Leben des Genusses,
aber ist dieses Leben denn wahrhaftig so begehrenswert ?

Liebt sie Batteau ?
Er ist ein eleganter , schöner Mensch , eine stattliche Er¬

scheinung, interessant , sa . . ja . . er hat seine Qualitäten ,
aber liebt sie ihn denn ?

Nein , sie liebt ihn nicht!

In dem Augenblick kommt eine unbarmherzige Frage
an sie heran . „Kannst du denn überhaupt lieben, so lieben
wie ein Weib lieben muß , das alle Brücken hinter sich ab¬

bricht, dessen Herz der geliebte Mensch restlos ausfüllt ? "

Sie vermag sich keine Antwort zu geben und sie zittert
vor der Antwort .

Du hast viel Arbeit jetzt im Konzern , Rüdiger ? "
, sie

sagt es , um irgend etwas auszusprechen.
„Ja ! " antwortet Erlau höflich . „Es gilt , die Ergeb¬

nisse unserer Inspektionsreise auszuwerten .
"

„War sie erfolgreich?"

„Sehr ! "

„Im Guten oder Schlechten? "

Er sieht sie verwundert an , das plötzliche Interesse
macht ihn stutzig .

„Im Schlechten! " sagt er einfach.
Lieselotte schrak zusammen .
„ Im Schlechten? "

„Ja ! Ich begreife dein Erstaunen , Lieselotte. Für
dich war die Exzellenz, dein Vater , immer eine so über¬

ragende Persönlichkeit , Wirtschaftsführer , Könner aller¬

erster Klasse und Erfinder dazu ."

„Und . , trifft das nicht zu ? "

„Nein ! Ich muß es aussprechen, selbst auf die Gefahr
hin , daß ich dich kränke, aber es ist die Wahrheit !

"

Lieselotte scheint nicht gekränkt^ Die Klarheit seiner
Worte , die von einer erdrückenden Sachlichkeit sind, wie
der Ton , läßt keine Zweifel aufkommen .

„Ich glaube dir , Rüdiger ! " sagt sie einfach .
„Unser ganzes Großwirtschaftswesen , der Kartelle ,

Syndikate und anderer Großunternehmen der Wirtschaft
ist überspannt . Ein Unternehmen ist solange leicht auf
der Höhe zu halten , solange es ein Mensch überblickeg
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Herstellung der Maiplakette in Pforzheim
Sie Maiplakelle im Neuste -er Arbeilsbefchaffung

tterstelluos 6er prssewerkzeuxs Sortieren uns Verpscile»
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Bon allen badischen Bezirken ist Pforzheim immer noch
derjenige, der am stärksten unter der Erwerbslosigkeit lei¬
det. Die Ursache dieser Erscheinung liegt auf der Hand,
denn die kraftvollen Bemühungen der nationalsozialistischen
Regierung zur Arbeitsbeschaffung können sich nicht überall
gleichzeitig auswirken . Der katastrophalen Lage der Pforz-
heimer Schmuckwarenindustrie, bis zu ihrer natürlichen
Wiederbelebung, durch zusätzliche Aufträge zu steuern , ist
deshalb die stete Sorge aller verantwortlichen Stellen des
Staates und nicht zuletzt der Partei .

So wurde es mit dankbarer Freude ausgenommen, als
bekannt wurde, daß von den Maiplaketten ein Auftrag über
5.6 Millionen in Anbetracht der besonderen Notlage nach
Pforzheim gegeben wurde. Ein Akt großartiger Arbeits¬
beschaffung war damit vollbracht . Die aus den Erforder -

Ausstnnzen der Abzeichen

.

SfeäiS

■;

nissen der Schmuckwarenherstellung entstandenen vielen
Nebenbetriebe, wie Pressereien, Stanzwerke , Metalldrük-
kereien, Lackierwerkstätten usw. waren zunächst der Sorge
der Arbeitslosigkeit enthoben.

Wie die Lanbesstelle Baden -Württemberg des Reichs¬
ministeriums für Bolksaufklärung und Propaganda mit¬
teilt , fanden 1680 Arbeiter und Arbeiterinnen lohnenden
Erwerb beim Gravieren der Prägeformen , der Herstellung
der Prägewerkzeuge, dem Ausstanzen, Pressen, Beizen,
Färben , Spritzen und Versand der Abzeichen. Nicht weni¬
ger als 496 Erwerbslose konnten im März neu eingestellt
werden. 70 000 Kilogramm Messingblech waren zur Her¬
stellung der Maiplakette allein in Pforzheim erforderlich.

In 580 Kisten ist der Riesenauftrag nun zum Versand
gekommen . Durch die feinmaschige Organisation der NS¬
DAP geht der Strom der Plaketten bis hinaus ins kleinste
Dorf . 1,6 Millionen davon hat der Gau Baden der NS¬
DAP zu vertreiben und es kann als sicher betrachtet wer¬
den , daß kein Stück davon übrig bleibt. Wenn der Feiertag
der nationalen Arbeit 1934 in wenigen Tagen angebrochen
ist, wird jeder Volksgenosse , ob Mann , ob Frau , ob alt
oder jung seine Brust damit geschmückt haben. Jedermann
weiß , daß er damit nicht nur seine freudige Anteilnahme
am Fest der Nation bezeugt , sondern daß er auch eine
großzügige Hilfsmaßnahme für den noch am schwersten
leidenden badischen Industriezweig unterstützt. Jedermann
weiß weiter , baß er damit auch sein Scherflein beiträgt zu
der vom Führer ins Leben gerufenen „Spende für die
Opfer der Arbeit" , denn aus den Erträgnissen des Pla¬
kettenverkaufs wird 1 Million Reichsmark dem Führer
für die Opfer der Arbeit zur Verfügung gestellt werden.
Pflicht aller wirtschaftlich Bessergestellten ist es , den Armen

Berlin , 28. April . Auf dem Tempelhofer Feld , dem Schau¬
platz des Staatsaktes vom 1 . Mai , fand am Freitag durch
Reichsminister Dr . Goebbels eine Besichtigung statt , zu der
die Vertreter sämtlicher für die Organisierung des Auf¬
marsches in Betracht kommenden Behörden und Organisa¬
tionen erschienen waren .

Ministerialrat Gutterer erstattete dem Minister eingehend
Bericht über die Vorbereitungen und die Abwicklung der
Veranstaltung .

Etwa 8000 Sanitäter werde« Hilfesuchenden de«
erste« Beistand leiste» kö««eu, und mehr als 400

Aerzte stehe« ei«satzbereit zur Verfügung.
16 große Rettungsstellen nehmen ernstlich Erkrankte solange
auf. bis sie von einem der 30 zur Verfügung stehenden

und Bedürftigen , die es sich nicht anders leisten können , ein
Mai -Abzeichen zu spenden . Damit es wahr werde: Jeder
Deutsche trägt das Symbol der nationalen Einigkeit, das
Hoheitsabzeichen des Nationalsozialismus , den Adler, der
Hammer und Sichel, die Werkzeuge der Arbeit und zweier
Stände , die sich einst fanatisch bekämpften, kraftvoll verbindet
im Zeichen des alles befruchtenden deutschen Geistes .

Die Ablegung des Gelöbnisses
der verlrauensmnnner

Berlin , 28. April . Gegenüber Unklarheiten , die über die
Ablegung des Gelöbnisses der Vertrauensmänner in der
Oeffentlichkeit noch zu bestehen scheinen, weist das Reichs¬
arbeitsministerium nochmals auf die in der Durchführungs¬
verordnung vom 13. April getroffenen Regelung hin.

Das Gelöbnis der Mitglieder des Bertrauensrates ist
danach im Betriebe vor der Gefolgschaft abzulegen, und
zwar grundsätzlich am 1. Mai .

Eine Verlegung der Feier auf den 2. Mai ist mit Zustim¬
mung des Treuhänders der Arbeit nur für die Fälle vor¬
gesehen. in denen infolge der räumlichen Entfernung des
Betriebes von dem Orte der allgemeinen Feier des 1 . Mai
durch eine vorhergehende Betriebsversammlung die Teil¬
nahme der Betriebsangehörigen an der gemeinsamen Feier
der Bevölkerung wesentlich erschwert werden würde.

Das Gelöbnis im Betriebe ist sowohl von dem Führer
des Betriebes wie von den Vertrauensmännern abzulege ».
Dem Führer des Betriebes liegt dabei die Verpflichtung
der Vertrauensmänner und die würdige Ausgestaltung der
feierlichen Handlung ob.

Rettungswagen ins Krankenhaus geschafft werden können .
Da der größte Teil der Kundgebungsteilnehmer ungefähr
10 bis 12 Stunden auf den Beinen sein wird — den An -
unb Abmarsch mitgerechnet — . stehen ihnen in annähernd
100 Verkaufsständen Limonade, Kaffee und andere Getränke
zur Verfügung : auch 60 000 Liter Trinkwasser stehen bereit.

Die Aufmarschleitung hat ein
Klei«lnstfchiff gechartert» «o« de« ans etwaige Ver¬
stopfungen der Züge der Aufmarschleit««g suuken-

telegrafisch gemeldet werde«.
Bor allem soll die Beobachtung aus der Luft der Aufmarsch¬
leitung Kenntnis geben , wenn das Feld besetzt ist . so daß
die noch anflutenden Massen rechtzeitig nach dem nahe am
Feld gelegenen Neuköllner Bolkspark geleitet werden kön¬
nen. wo ebenfalls große Lautsprecher aufgestellt sind .

Das Tempelhofer Feld gerüstet
Vefichligung durch Reichsmimster Sr. Goebbels

eir
kann. Das ist bei

'
dem Räumer - Gouldenschen Konzern

kaum mehr möglich . Er hat sich auch zu sehr verzettelt,
hat undankbare Ausländsbeteiligungen ausgenommen,
vor Jahren schon, die Garantien bedingen, die sehr ge¬
fährlich sind."

„Nach deinen Worten möchte man annehmen , daß es . .
schlecht um den Konzern steht! " fragte Lieselotte bestürzt.

„Das kann man nicht sagen"
, weicht Erlau aus .

Er sieht sie plötzlich so seltsam fragend an , daß sie un¬
ruhig wird . Sie befürchtet, daß er jeden Augenblick davon

sprechen könnte, daß sie . . die Scheidung wünscht.
Ja . wünscht sie denn ernstlich die Scheidung ?
Sie kann sich doch nicht beklagen, sie hat den aufmerk¬

samsten , liebenswürdigsten Gatten , wenn er ihr nicht als
Gatte , sondern mehr als Freund und Kamerad entgegen¬
gekommen war , so lag es ja letzten Endes an ihr selber .
Sie dachte an die Bedingung , die sie gestellt hatte , die er
gewisienhaft erfüllte .

Wenn er sie geliebt hat . . .
Ein seltsames Bangen und Schämen geht über sie, sie

kämpft dagegen, aber sie zwingt es nicht . Sie muß krampf¬
haft an das Bild denken : ihr Vater sitzt Erlau gegenüber
und spricht von der Scheidung.

Was hat er gesagt? Hat da auch keine Muskel in

seinem Gesicht gezuckt? Hat er die Eröffnung mit der
gleichen Ruhe und Sicherheit entgegengenommen ?

Erlau spürt die Verlegenheit des jungen Weibes. Er
kommt ihr entgegen.

„Wie sieht es mit deinem Tennis aus . Lieselotte? "

lenkt er ab . „Hast du die Zeit benutzt , um fleißig zu
trainieren ?.

"

„Danke , ja , das habe ich getan ! Aber Monsieur
Vatteau ist kein besonderer Gegner . Aber ich hatte das
große Glück, mit Fräulein von Repper zu spielen."

„Ah . , die zukünftige deutsche Meisterin ."

„ Ich glaube es auch , Rüdiger ! " Es macht ihr Freude ,
ihm zu erzählen . Ihr Gesicht hat sich belebt. „Sie ist
eine große Spielerin . Eine ganz große Zukunftshoffnung .
Sie beherrscht alle Techniken, sie hat keine Nerven ."

„Das letzte imponiert mir am meisten."

„Weil du selbst keine Nerven hast , Rüdiger ! "

„Ich bin Herr über meine Nerven , Lieselotte, ich muß
es sein, genau so wie ich Herr über mein Herz sein muß .

"

Ihr ist zumute , als wenn eine leise , müde Traurigkeit
in dem Tone schwingt. Sie sieht ihn betroffen an .

„Du . . du . ^ sprichst von deinem Herzen ? "

Er hört den Vorwurf in ihrer Stimme . Ihre Augen
finden sich.

„Lieselotte"
, spricht er weich, „wann wirst du einmal

begreifen, was . . was ein Mann ist ? "

„ Ich verstehe dich nicht ! "

„Mich nicht , wie du nie einen anderen Menschen ver¬
standen hast.

„Meinst du ? "

„Ja ! Oder hast du schon einmal den Wunsch , zu be¬
glücken in dir gefühlt ? Hast du nicht immer nur dein
eigenes Leben gelebt, ohne Verstehen für den anderen ? "

„ Ist das ein Vorwurf ? "

„Nein , nur eine betrübliche Feststellung . Ich wünschte ,
du wärst ein ganz anderer Mensch .

"

„Wie sollte ich sein? "

„Das Lieselotte, kann dir nur dein Herz sagen", ent-
gegnete der Mann leise.

Der Diener trat ein und beendete die Unterhaltung .
Gesellschaft im Hause Erlau .
Lieselotte ist eine charmante , liebenswürdige Haus¬

frau . Erlau horcht manchmal auf , wenn sie mit den
Gästen spricht, ihm ist zumute , als wenn mit einem Male
ein herzlicherer Ton in ihren Worten schwing \

Lieselotte sieht eben Henry Vatteau eintreten .
Ihr Gatte steht unweit der Tür mit de Soul zusam¬

men. Jetzt unterbricht er die Unterhaltung und geht
Vatteau entgegen. Der Südländer scheint etwas verlegen
zu sein, aber jetzt löst sich sein Gesicht , denn Erlau begrüßt
ihn in ganz liebenswürdig -unbefangener Weise .

Sie kann voll in des Gatten Gesicht schauen . Sie sieht
die beiden Männerköpfe nebeneinander . Beide interessant,
jeder für sich in seiner Art , und doch, welch ein Unter¬
schied .

Henry Batteau wirkt weicher neben Erlau . Des
Gatten Gesicht ist reifer , charaktervoller . Viel mehr Per¬
sönlichkeit !

Uüd sie soll Erlau lassen . , um Batteau zu nehmen ?
Sie begreift sich in dem Augenblicke nicht , mit Gewalt

Zwingt sie die Erinnerung zurück an den Tag . da sie
Erlau an seine Seite zwang . Sie will ein Widerstreben
gegen den Mann auslösen . aber es will nicht kommen.

Erlau kommt mit Batteau näher . Sie scheinen an¬
geregt zu plaudern .

„ Ich bringe dir Monsieur Bateau , litebe Lieselotte .
Ich habe ihm eben gesagt , wie verbunden ich ihm bin , daß
er dir seine Zeit während meiner Abwesenheit geschenkt
hat ."

Batteau beugt sich über Lieselottes Hand .
lFortleduna solaU
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Aufwärts
auch im Fremdenverkehr !

Kundgebung -es Laudesverkejrsverbaudes Laden - Ser Reichsstatlhaller spricht
. Anläßlich Ser Jahrestagung Ser LandeSverkehrsverban-
des fanS gestern vormittag 11 Uhr im großen Saale bei
Wöerett Landtages eine imposante Kundgebung für ben
Badischen Fremdenverkehr statt. Aus allen Teilen der ba¬
dischen Heimat waren die Vertreter des Verkehrs und der
Fremdenindustrte erschienen . Mit dem Reichsstatthalter
und ben Ministern hatten sich auch die Spitzen der Mini¬
sterien, der Reichsbahn, ReichSpost und anderer Behörden
sowie der öffentlichen Körperschaften eingefunden. Der
Leiter der Landesstelle des Reichsministeriums für Bolks-
aufklärung und Propaganda . Pressechef Moraller , er-
öffnete die Kundgebung, wobei er hervorhob, aus der An¬
wesenheit der Regierung schöpfe man die Gewißheit, daß
sie die Belange des Fremdenverkehrs auch in der Zukunft
zu schützen und zu fördern wisse. Die nationale Revolution
konnte auch an einer Institution wie der des Fremdenver¬
kehrs nicht vorübergehen und man könne mit Stolz sage«,
daß sich hier grundlegend alle- geändert habe und der
Fremdenverkehr zu einem vollwertigen Glied im Wieder¬
aufbau unseres Volkes und Vaterlandes geworden sei.

Besonderer Dank gebühre an dieser Stelle dem Präst -
benten Gabler , der als berufener Fachmann des Ver¬
kehrs mit Energie neues Leben in den Verband gebracht
habe , der heute als vorbildlich im ganzen Reiche dastehe.
(Lebhafter Beifall ).

Wsidenr Gabler spricht
über »Ei« Jahr Verkehrsarbeit im «atioualsozialiftische «
Staate ". Er ging davon aus , daß dank einer geographisch
günstigen Lage an der alten Bölkerstraße des Rheins und
seinem Reichtum an klimatischen , balneologischen und histo¬
rischen Berkehrsstützpunkten der Fremdenverkehr in Baden
eine die Jahrhunderte überdauernde» internationale Be¬
deutung habe.

Damit sek alle!« scho« die bodenständige Entwich»
luugsfähigkeit deS badische« Fremdenverkehrs er»

wiese«.

rung des Kilometerheftes verhindert . Hinstchtlich der
Autobahn vertrat Herr Gabler die Auffassung , der
deutsche Verkehr müffe notleiden, wenn er nicht in Basel
und Straßburg sich die Zubringerlinie aus den bedeutend¬
sten Berkehrszentren sichere .

Zum Schluffe kam Präsident Gabler auf die organisa¬
torische Neuordnung des Fremdenverkehr» in Baden zu
spreche«. Dann bankte er dem Reichsstatthalter und de«
Ministern für ihre wohlwollende Gesinnung und zollte
Dank auch allen Organen und Mitarbeitern deS Verbandes .
Er schloß mit dem Wunsche :

Der Fremdenverkehr möge alles dara« setze«, daS
Werk ««seres große« Führers zum volle« Geli«ge«

zu bringe» ! (LebhafterBeifall) .
Herzlich begrüßt , ergriff » rnmehr

Rekchsstakkhaller Robert Daguer
das Wort. Er führte aus : Wenn die verantwortlichen Män¬
ner Ser Politik und des Staates bet Ihrer Kundgebung
zugegen sind, so geschieht es in der Ueberzeugung, baß der
Fremdenverkehr und die Arbeit der Verbände im wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau von heute keine untergeordnete
Rolle mehr spielen wie einst , sondern, daß

der Fremdenverkehr ei« wesentlicher Faktor im
Wiederaufbau des deutsche« Lebens ist und sei« muß.

Das Land Baden hat durch den unglücklichen Ausgang des
Krieges und das Diktat von Versailles mehr als andere
deutschen Gaue zu leiden gehabt, und der Wiederaufbau ist
hier unendlich viel schwieriger als in anderen Teilen des
Reiches .

In diesem Wiederaufbau wird Ihre Arbeit eine beson¬
dere Aufgabe zu erfüllen haben. Der Fremdenverkehr ist

für uns in Baden eine Lebensnotwendtgkeit. Unter Hin.
weis auf die Grenzlage unseres Landes, die natürlich auch
die Arbeit des Verbandes erschwere, erklärte der Reichs¬
statthalter , daß man alles daran setzen werde , um die Be¬
ziehungen über die Reichsgrenzen zu bessern . Deutschland
habe keine anderen , als friedliche Absichten. Es wolle durch
Arbeit und Einsatz aller Werte und Kräfte, aus eigener
Kraft und eigenen Werten heraus aufsteigen.

Kei« Ga«, so fuhr der Reichsstatthalter fort, habe
f» wie Bade« Aufpruch darauf , de« Fremdeuverkehr
herauzuziehe«. Dieses herrliche La«d verdiene es,
der ga«ze« Welt bekauut zu werbe«. (Beifall) .

In Sem verfloffenen ersten Jahre nationalsozialistischer
Arbeit habe man schon einen erfreulichen Aufschwung
im Fremdenverkehr zu verzeichnen . An der Spitze aller
Arbeit für den Fremdenverkehr stehe die Propaganda ,
die nach modernen Grundsätze « eingestellt sein muß. ES
sei notwendig, daß der Verkehrsweg in und zu unserem
Lande eine wesentliche Berbeflerung erfahren wird.

WaS vo« politischer u«d staatlicher Seit « geschehe«
kau», werde geschehe ».

Alles komme auf die Steigerung der Leistungsfähigkeit a«.
Weitere Beachtung verdiene die Preisgestaltung , die
der Initiative des Fremdenverkehrsgewerbes selbst ent¬
springen müffe. Kunst und Kunstgewerbe müssen alS
eine besondere badische Spezialität in ben Betrieben Ein¬
zug halten.

Durchsetze« «»erde sich nur , was kraftvoll originell
ist. Stag« gehört die Originalität nuferes Bolks-
charakterö , «usere innere Bereigenschaftung, die ei«
wesentliches Mittel darstellt, um de« Fremdenver¬

kehr herauzuziehe«.
Der Reichsstatthalter schloß , indem er nochmals die Be¬
reitwilligkeit der politischen und staatlichen Stellen zur
Mitarbeit erklärte und darüber hinaus das gesamte badische
Volk aufrief, durch seine traditionelle Gastfreundschaft und
Gastlichkeit zur Hebung und Förderung des Fremdenver¬
kehrs und damit zum Gelingen des wirtschaftlichen Wie¬
deraufbaues beizutragen. (Stürmischer Beifall) .

Herr Gabler dankte dem Reichsstatthalter für seine
Ausführungen und gedachte des Mannes , der unser aller
Führer ist : Adolf Hitler . Auf ihn brachte man ein begei¬
stertes Siegheil aus . Damit war die Kundgebung beendet .
Nach einer kurzen Pause begannen die geschäftlichen Ver¬
handlungen.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Im Gegensatz zu der früher geübte« Zurückhaltung amt¬
licher Stellen zum Fremdenverkehr und seinen Belangen
habe die heutige Regierung , mit der Uebernahme der Macht
im März vorigen Jahres einen entscheidenden Schritt vor¬
wärts getan und Maßnahmen getroffen, wie sie der Be¬
deutung des Fremdenverkehr als gleichberechtigten Wirt -
fchaftSfaktor entsprachen . Darüber hinaus habe die Regre-
rung vorbildliche badische Gastlichkeit im guten deutsche»
Sinne verlangt , da sie im Fremdenverkehr auch ein her¬
vorragendes außenpolitisches Mittel sah, um dem auslän¬
dischen Besuchern ein wahres und beffereS Bild von der
Art und Sem Wesen des neuen Deutschlands zu zeigen , als
es die Greuelpropaganda öarstellt, der entgegenzuwirken
besonderes unsere westliche Grenzmark mit ihrer langen
Reichsgrenze der Schweiz und Frankreich entlang geeignet
sei. In erster Linie kam es auf aktives Handeln aus prak¬
tischer Erfahrung heraus an . Auch war man sich darüber
einig, baß es notwendig sei, die Totalität der badischen
Fremdenverkehrsbelange zu unterstreichen. Als Erstes
wurden folgende Maßnahmen getroffen:
1. Nach der steuerliche » und Zinsseite hin wurden die

schutzwürbtgen lebensfähige« Betriebe entlastet, um
ihnen dadurch die Anpassung der Verkaufspreise an die
geschrumpfte Kaufkraft zu ermöglichen .

2. Der Verkehr bedarf aller Arten BeherbergungSunter-
nehmunge» vom ersten Hotel bis zum Privatzimmer .
Aber es entspricht nationalsozialistischen GFundsätzen ,
gleiches Recht und gleiche Pflichten für alle zu schaffe«.
Darum werde der Konzeffionszwang für jede Art von
Beherbergung gefordert und außerdem die Beseitigung je¬
der Subventionierung von Regiebetriebe» der Beher-
SergungsgewerbeS.
Der Redner schilderte anschließend die von der badischen

Regierung erlassenen Verordnungen , die die Erfüllung sei¬
ner Vorschläge verbürge«.

In anschaulichen Darlegungen entwickelte Herr Gabler
sodann daS

Programm für die Werbung
des LDB zugunsten der Heimischen Reiselanöschaften . Es
gelte, Baden u. a. als Weinlanb viel stärker herauszu¬
stellen . Die Gäste müßten sich überall wohl fühlen. Trachten,
Brauchtum «sw. seien planmäßig zu pflege ». Demnächst
wird ein gastronomischer Bilderbogen für Baden erschei¬
nen. Der Redner hob die Zusammenarbeit mit der Pro -
paganüaabteilung der Reichsbahndirektion Karlsruhe her¬
vor und fuhr fort : Der badische Hotelwegweiser wurde in
einer Auflage von fast 45 000 Stück herausgebracht. Die
Zeitschrift des Verbandes hat eine wertvollere Ausgestal¬
tung erfahren . Eine gute Aufnahme findet die ZettungS-
korrefpondenz. Besonders nachdrücklich wieS er auf die
Schaffung des Reisebegriffes eines

«romantische « Burgenlandes "

in und kündigte die Herausgabe eines Albums an:
badische Schlösser u«d Burgen ",

as den Landstrich zwischen Heidelberg und Baden-Baden
ilblich und textlich schildert . Dem gleichen Gebiet wird ein
Kulturfilm gelten, den die Reichsbahnzentrale für den
eutschen Reiseverkehr in Berlin auf Veranlassung des
Präsidenten Gabler Herstellen läßt . Für die

Schwarzwaldhochstraße
l« man als Genießerstrecke für den Kraftfahrer bezeich -
en könne , sei ein Plakat in Vorbereitung . Die Berbin -
ung mit dem Bodensee soll noch enger gestaltet werden.
)ie Schwarzwaldhochstraße wird dem Bodensee entlang
ach der

Alpenhochsiraße
on Bayern geführt. Planmäßig wird die Propagierung
er klimatischen Vorzüge Badens betrieben. Der Be-
riff

«deutscher Süde«"

:tzt sich immer mehr durch. Vom 24. Mai vis 14. Juni
rird eine badische WerbeauSstell « « g in Berlin
attfinden. . _ _ c . ,

Die Jnnenpropaganda , der vor allem dre Auf-
lärung der gesamten Oeffentlichkett über die Dinge des
Fremdenverkehrs obliegt, wird gefördert durch die Etn-
ichtung von Schulungskursen , die gut eingeschlagen
aben. Dem Grenzverkehr wirb besondere Aufmerk -
amkeit gewidmet. In dieser Richtung konnte manche Er -
eichterunq erzielt werden. Hinsichtlich deS Tarifwesens
er Reichsbahn werden aller verwertbaren Wünsche immer
oieder vorgetragen . Leider hat Sie gespannte Finanzlage
»er Reichsbahn die Erfüllung des Wunsches nach Einfüh¬

Unterbaden
Mannheim » 28. April . (Flucht auS Sem Leben .) In der

Nacht zum Mittwoch hat sich ein 50 Jahre alter verheirateter
Kaufmann in der Innenstadt in seiner Wohnung durch Ein¬
atmen von Leuchtgas vergiftet. — AuS dem Neckar beim
Kraftwerk Mannheim -Feudenheim wurde die Leiche eines
15 Jahre alten Bäckerlehrlings gelänöet. Der Verlebte
wurde seit 18. 4. 84 vermißt und hat sich vermutlich an
diesem Tage in ben Neckar gestürzt. — Ein 48 Jahre alter ,
lediger ehemaliger Bürovorsteher von hier hat sich am
Donnerstag früh in selbstmörderischer Absicht beim Ruder¬
becken der Amicitia hier in den Neckar gestürzt, wobei er
auch de« Tod fand . Die Leiche wurde Donnerstag nach¬
mittag geländet.

Heidelberg, 28. April . (Schwer verletzt .) Ein zwölf¬
jähriger Schüler, der mit dem Fahrrad fuhr , wurde an
einer Straßenecke von einem Lieferauto angefahren und zu
Boden geworfen. Der Kraftfahrer brachte ben Jungen in
die Klinik, wo am Kopfe schwere Verletzungen festgestellt
wurden. Es besteht Lebensgefahr. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Svervach» 28. April . (Neuer Bürgermeister .) Fnne «-
minister Pflaum er hat ben bisherigen stellvertretenden
Bürgermeister und Ortsgruppenleiter der N.G.D .A.P ., Carl
Engelhardt , zum Bürgermeister von Eberbach ernannt .

Mittelbaden
Pforzheim, 28. April . (Sozialamt der Deutschen Ar¬

beitsfront .) Der BezirkSleiter der Deutschen Arbeitsfront
für Süd -West, Pg . Plattner , hat verfügt, daß i» Pforz¬
heim mit Wirkung ab 1. Mai ein Sozialamt der Deutschen
Arbeitsfront errichtet wird . Als Fachberater wurden er-
nannt Pg . Hermann Amann hier , bisher beim Metall-
arbeiter -Berband , und Herr Karl Maier , bisher beim
Arbeitgeberverband Pforzheim.

Ser Schwarzwald -Maibaum in Berlin
Uebergabe durch den badischen Ministerpräsidenten .

Die 43 Meter lange Riesentanne hat den mit vielen tech¬
nischen Schwierigkeiten verbunden gewesenen Weg aus dem
Hundsbachtal bei Forbach bis in die Reichshauptstadt hinter
sich. Das feierliche Einholen und die Uebernahme des Mai-
baumeS findet nun am Samstag statt. Mittels eines Groß¬
wagens der Reichsbahn wird der Transport zum Lustgarten
nachmittags 15.30 Uhr vom Anhalter Güterbahnhof aus er¬
folgen. Seinen Weg nimmt der erste Maibaum , den Berlin
steht, über die Hermann -Göring -Straße durch das Branden¬
burger Tor , Unter den Linden zum Lustgarten. Er wird
begleitet von Musikkapellen , Abordnungen der Landsmann¬
schaft der Badener in Berlin und Jungarbeitern des Reichs-
bunbeS «Volkstum und Heimat".

Um 17.80 Uhr findet Sie feierliche Uebergabe deS Mai-
baumeSa« ReichsministerDr . Goebbels und den Führer der
Deutsche» Arbeitsfront , Dr . Ley. unter Anwesenheit des
Berliner Oberbürgermeisters Dr . Sahm statt. Der badische
Ministerpräsident Walter Köhler hat sich zu diesem Zweck «
nach Berlin begeben . In seiner Begleitung befinden sich
der badische Landesforstmeister Hug und der Leiter der Lan-
deSstelle Baden-Württemberg des Reichsministeriums für
BolkSaufklärung und Propaganda , Franz Moraller , die mit
der Auswahl und Lieferung des Berliner MaibaumeS be¬
auftragt waren.

Am Montagabend zwischen 23 und 24 Uhr wirb der Mai»
bäum im Lustgarten ausgerichtet , unter den Klängen der
Kapelle der Leibstandarte Adolf Hitlers , die einen Zapfen¬
streich am Lustgarten veranstalten wird.

Zurlivimgler in Heidelberg
Heibelverg» 28. April . Als dem einzigen Platz Nord»

babenS wird Furtwängler in diesem Jahre am Donners¬
tag, de« 8. Mai in der Gtabthalle ein Konzert mit dem
Philharmonischen Orchester geben . AuS dem Programm ist
hervorzuheben: Richard Strauß : Bier Stücke aus der
„Suite von Couperin" für kleines Orchester. HanS Pfitz-
ner : Drei Vorspiele zu „Palästina ". L. van Beethovenr
„Leonore Nr . 8".

Wichtiger Termin
für Entschuldungsverfahren

Im Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuld-
verhältntsse ist der 30. Juni 1984 als Endtermin festgesetzt
für Einreichung der Anträge auf Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens . Da die Inanspruchnahme dieses Ver¬
fahrens für Schuldner und Gläubiger gleich wichtig ist, ver¬
öffentlichen wir (mit Genehmigung bei Verlags für Dr .
Storms Schriften-Augsburgj einige wesentliche Fragen aus
der in diesem Berlage erschienenen Sonderschrift „Die land¬
wirtschaftliche Entschuldung 166 Fragen und Antworten zum
praktischen Gebrauch des Schuldenregelungsgesetzes, der
Durchführung- und BollstreckungSschutzbestimmungen "
2. Auflage, Preis 1,20 RM .

Wer kau» daS Entschnldu«gsverfahreu beautrage«?
Die Eröffnung des Entschulöungsverfahrens kann der¬

jenige Inhaber eines landwirtschaftlichen , forstwirtschaft¬
lichen oder gärtnerischen Betriebes beantragen , welcher nicht
imstande ist. sich aus eigenen Mitteln zu entschulden .

Wo ist der E«tschulduugsa«trag zu stelle«?
Der Antrag ist bei dem Amtsgericht einzureichen , in

dessen Bezirk der Entfchuldungsbetrieb liegt. Wenn aber
der Betrieb in mehreren Gerichtsbeztrken liegt, so ist das¬
jenige Amtsgericht zuständig, in dessen Bezirk sich die Be¬
triebsleitung befindet.

Was ist der Zweck bei G«tsch«lb««gsgesetzeS?
DaS Gesetz bezweckt die allmähliche Zurückführung der

Verschuldung bis auf die Grenze der Mündelsicherheit . Der
Münöelstcherheitsgrenze kommmt daher eine besondere Be¬
deutung zu.

Wie hoch ist die MS«delsicherheitSgre «ze?
Sie beträgt Zweidrittel des Betriebswirtes . Der Be-

triebswert beträgt bei land- und forstwirtschaftlichen Be¬
trieben zwischen 90 und 185 Prozent ihres für den 1. Ja¬
nuar festgestellten steuerlichen Einheitswertes , und zwar

je nach Höhe dieses Steuerwertes . Je größer der Einheits¬
wert, um so kleiner der Hundertsatz : ». B . beträgt der Be¬
triebswerk bet 10 000 M . Einheitswert 185 Prozent , bet
40 000 M . EinheitSwert und mehr 90 Prozent des Einheits¬
wertes . Gesonderte Festsetzung des Betriebswertes ge¬
schieht für gärtnerische Betriebe, für die ein Einheitswert
für den 1. Januar 1931 nicht festgestellt war .

Ableh«««g des EutschulduugsautrageS?
Der Antrag auf Eröffnung des Entschuldungsverfahrens

wird abgelehnt bei einem bereits über das Vermögen deS
Betriebsinhabers eröffneten Konkursverfahren : bei der
Fähigkeit deS Betriebstnhabers , sich aus eigenen Mitteln
zu entschulden : nach vorausgegangener Verzichterklärung
deS Betriebstnhabers auf Entschuldung: bei mangelnder
Gewähr der Persönlichkeit und Wirtschaftsweise des Be¬
triebsinhabers für erfolgreiche Durchführung des Verfah¬
rens : nach vorheriger Schuldenaufnahme im Hinblick auf
eine beabsichtigte Inanspruchnahme des EntschuldungSver»
fahrens . Ueberschuldung ist noch kein Grund für die Ab¬
lehnung deS Antrages .

U«d die Wirk««g der Eröff»««g des Verfahrens ?
Mit dem im EröffnungSbeschlutz angegebene « Zeitpunkt

findet daS Schuldenregelungsgesetz auf den Entschulbungs-
betrieb in allen seinen Einzelheiten , die zur Vermeidung
von Unbilligkeiten sehr umfang- und zahlreich sind , seine
Anwendung. So «. a. bezüglich Zinsherabsetzung, Unkünd¬
barkeit, Tilgung , Ablösung von Forderungen , ferner be¬
züglich Vollstreckungsschutz nach den Sonderbestimmungen
für Entschulbungsbetriebe und Unbelastbarkeit während der
Dauer des Entschuldungsverfahrens sowie hinstchtlich bei
ZwangSvergleichs, sofern diese Maßnahmen nicht zu der
notwendigen Entlastung führen und die gesetzlichen Voraus¬
fetzungen dazu gegeben sind.
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Aus Ettlingen-Stadl und Lank
Deutsche Gedenktage

»Man ehrt Sen Mann , Ser nach
Grundsätzen handelt, allein uran
liebt ihn nicht." Gotth. v. Hippel.

Was geschah hente -
1988 Herr von Tschammer -Osten wird Reichs -Sport -Kom-

missar .
1799 Rastatter Gesandtenmord.

Sonnkagsgedankeu
Morgen ist wieder Sonntag . — Sechs Tage hast du ge-

arbertet, sechs Tage gehörten deinen Pflichten. Als dienen¬
des Rädchen hast du in dem großen Uhrwerk der mensch¬
lichen Arbeit mitgewirkt, um etwas zn schaffen, zu erzeugen
oder zu erhalten . Und magst du auch noch so klein sei» —
an dem Platze, wo dich der Schöpfer hingestellt hat und wo
du arbeiten mußt , kann dein Schaffen und Wirken von größ¬
ter Bedeutung sein .

Und wenn du dann sechs Tage fleißig und tüchtig ge¬
arbeitet hast , dann kommt dein Sonntag , der dir gehört.

Was sollst du dann mit diesem tun , der dein ist, ganz
dein? —

Wenn du weise bist, dann wünsche dir deinen Sonntag
nicht aus dieser irdischen Zeit , denn sie labt dich nur mit
einem matten Trunk aus abgestandenen Bechern.

Du mußt zu dem himmelstiefen Ewigkeitsbrunnen gehen ,
dessen Trank dich losspricht von der Erde und ein Tropfen
ist der Ewigkeit.

Darum sollst du Ehrfurcht haben vor deiner Sonntags¬
würde. Nicht nur äußerlich sollst du ein sonntägliches Kleid
tragen , sondern auch in deiner tiefsten Seele mutzt du e3
fühlen, daß es Sonntag ist. Vergiß nicht, daß auch dieser
Tag ins große Meer der Ewigkeit fließt — mit allem In¬
halt , den du ihm gegeben .

Und wenn dann einst die Stunde kommt, wo du an den
Strand dieses ewigen Meeres gerufen wirst, bann sollen
Hunderte und Tausende von Tropfen aufleuchten wie Kri¬
stalle und für dich zeugen vor dem Angesicht des Allerhöch¬
sten: — Die Sonntage die du gehetligst hast ! —

Der Sonntagsschreiber.

Zeilgematze Selrachlungen
Vom April zum Mai

Da sagt man immer vom April — er habe allerlei Ca-
prieen , — die sich durch nichts begründen ließen, — er wisse
selbst nicht, was er will, — jedoch das ist nicht immer so —
und heut beschein'gen wir ihm froh: — Er brachte uns viel
schöne Tage — und gab uns keinen Grund zur Klage.

Wir sah'n die Flur in Blüte steh 'n — und Park und
Garten schimmernd prangen, — der holde Frühling kam
gegangen — wohl zeit 'ger als es sonst gescheh 'n — weil der
April viel Gutes schuf — war er viel besser als fein Ruf,
— nun wandern wir tm Frühlingssegen — dem wunder¬
schönen Mai entgegen.

Die Wanderlust ist neu erwacht , — es tönen frohe Wan¬
derlieder, — aus munt 'ren Kehlen hallt es wieder — durch
Waldesgrün und Frühlingspracht , — wohl dem , Ser flott
marschieren kann — von Berg zu Tal . durch Busch und
Tann , — da ist die Jugend zu beneiden, — das Alter zwar
muß sich bescheiden.

Ob auch der Winter hier und dort — aufs Haupt ihm
weiße Flocken streute, — die taut kein Frühlingswehn mehr
fort , — sie bleiben morgen so wie heute, — doch stellt sich
auch das Alter ein, — braucht man nicht gleich bedrückt zu
sein, — man kann an seines Schöpfers Gäben — auch noch
im Alter Freude haben. ^ . . .

Das Alter soll die Wanderlust — der Jugend fördernd
unterstützen — und pflichtgetreu und zielbewutzt — dadurch
der Allgemeinheit nützen , — darauf , ihr Alten, seid be¬
dacht, — und öffnet Eure milden Hände — zur Wander-

Jugend -Herbergsspende.
Mit dem April ists bald vorbei, — nun kommt die

schönste Zeit des Jahres , — es ist doch etwas Wunder¬
bares — mit unserm schönen deutschen Mail — Doch gleich
der erste Tag im Mai 'n — soll uns ei» hoher Festtag fein,
— in Stadt und Land im Festtagsprangen — fei er aufs
würdigste empfangen! „ „ . § . .

Der Tag der Arbeit ! Froh begeh'« — ihn alle Kreise ,
alle Stände . — es reiche» einig sich die Hände. — die in dem
Dienst der Arbeit steh 'n, — nur durch die Arbeit kann
allein — l es Volkes Wohlfahrt neu gedeih '» — die Arbeit
hat den Weg gefunden, — der uns zum Aufstieg neu ver¬
bunden . _ .. . .. , „ .

Und nun mit frischem Maiengrün — umkranzet HauS
und Arbeitsstelle, — gleichviel ob Meister, ob Geselle, —

ehrt alle , die sich redlich mühn , - es stellt sich ohne Unter¬
schied — bas . deutsche Volk in Reih und Glied, - ob einer
Stirn - ob Handarbeiter , — der Arbeit sei die Ehr ' !

Ernst Heiter.

Tag -er deutschen Zukunst
Morgen Souutag stattet der Oberbann 109 der HI un¬

serer Stadt einen Freundschaftsbesuch ab . An diesem Früh¬
lingstage prägt die Jugend , die politische Kraft der Zu¬
kunft, das lebendige Bild Ettlingens . Die braunen Hitler -

jungens , gesund , freiwillig diszipliniert, werden einstmals
unsere Sehnsucht verwirklichen . Daher „Fahnen heraus ,
wenn Jungdeutschland, die SA der Zukunft auf unseren
alten Straßen marschiert.

Von 2 bis 3.30 Uhr nachmittags konzertiert die Bann¬

kapelle 110 Mann stark , auf dem Platze vor dem Schloß , ber

schlechtem Wetter im Sonnensaal . Anschließend Endet em

Propoganöaumzug des Oberbanns statt , der mit erner

Kundgebung endet, bei der Oberbannführer Haybt u. Krers-

leiter Pfeiffer sprechen werden.
Stadtverwaltung und Kreisleitung und mit ihnen die

gesamte Bevölkerung Ettlingens heißen den Oberbann der

HI 109 mit seinem Führer Haydt auf das herzlichste will¬

kommen .

Auszug aus der Niederschrift der Gemeinde-
ralsfitzuug

vom 23. April 1931.
Der Verkauf von Brennholz unter der Hand zum An¬

schlag wird genehmigt. Es werden vergeben: a) die Liefe¬

rung von 50 Tonnen Sandstein-Pflastersteinen, bs die Lre-

ferung von 30 Stück Münzgasmessern, c) die Lieferung der

Rohrmaterialien und Formstücke für die Gasleitung in der

Buhlftraße , die Ausführung der Schweißarbetten sowie die

Herstellung des Rohrgrabens für diese Leitung, d) die An¬

fertigung von 30 Sitzbänken für die Spazierwege im Reb¬

berggebiet. an den Saumwegen und an sonstigen Stellen.
Der Verkauf von städtischem Baugelände rm Baugebret

Neuwiesenreben zur Erstellung von Einfamilienhäusern
wird genehmigt. „

Entsprechend dem Vorschlag der Lehrerversammlung des

Realgymnasiums werden an verschiedene Schüler und Schü¬
lerinnen Stipendien bewilligt.

Wochenrundschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
In letzter Woche hatten wir hier das Blüte »fest . zu dem

es morgen noch den dritten „Sonntag der Apfelblüte" gibt .
Tie 100 Mann starke Bannkapelle der HI Karls¬
ruhe hat sich angesagt und wird vor dem Ettlinger Schloß
von 17 Uhr ab ihre Marschweisen spielen . Mancher Groß¬
städter kommt nochmals herüber in die altbaöische Stadt
Ettlingen , wo es ihm gut gefallen wird . — Der letzte Sonn¬
tag Hat den Urhebern für die Einführung eines Blütenfestes
als Ettlinger Spezialität einen schönen Erfolg ge¬
bracht. den sie dankbar empfunden haben. Sie quittierte«
der ihre Werbemaßnahmen opferwillig unterstützenden Be¬
völkerung ihren Dank an dieser Stelle , es ist aber auch am
Platze, seitens der Einwohnerschaft den Herren von der NS -
Kreisleitung , vor allem Herrn P . Kuhn , dem Propoganda-
leiter, wie auch der rührigen Stadtverwaltung , die
sich anstrengte, um Ettlingens Spazierwege in einen gute»
Zustand zu versetzen, Dank und Anerkennung auszusprechen .
— Es war das erste Mal , daß eine solche Frühlingsfahrt
nach Ettlingen in solchen Massen aufgeboten wurde. Daß aus
diesem Urfeste ein dauernd wiederkehrender Besuch Ettlin¬
gens zur schönen Blütezeit auch in ferneren Jahren werden
möge , ist allgemeiner Wunsch. Es war unmöglich , alle Mög¬
lichkeiten vorauszusehen, die ein solcher Massenandrang mit
sich bringt . Doch die Gelegenheit wurde erfaßt , für die Zu¬
kunft zu lernen . Auch bei anderen soll man die Wege zum
Erfolg studieren. Eine gleichlaufende Veranstaltung , wie
in Ettlingen , hat die Stadt Weinheim — die s. Zt . von uns
ihren Bürgermeister bezogen — dieses Jahr ins Werk ge¬
setzt und dabei den badischen Ministerpräsidenten begrüßen
dürfen . Ein Teilnehmer am dortigen Blütensest berichtet
uns , daß die Weinheimer eine wesentlich größere Zahl
von Ruhebänken in ihren Rebbergwegen aufgestellt
haben, wie das beispielsweile hier der Fall ist. Das muß
sich Ettlingen zum Vorbild nehmen. Schon für gewöhnliche ,
schöne Sonntage reicht die sich bei uns bietende Sitzgelegen¬
heit in Wald und Reben nicht aus : wer die teilweise steilen
Wege begangen hat , fühlt das Bedürfnis sich auszuruhen .
Es bedeutet für ihn aber stets eine Enttäuschung, wenn er
dann alle Bänke „gut besetzt " vorfinöet. Darum mehr Bänke
an den mittleren und oberen Panoramaweg : auch am Wei¬
ßen Bergle fehlen sie. Will Ettlingen einen ö ft e r s wieder-
kehrendem Besuch naturliebenöer Fremden , besonders auch
älterer Leute, so wird cs neben guter Unterhaltung der
Wege für reichliche Sitzgelegenheit sorgen müssen.

Sehen wir so die Arbeit der Propaganda sich erfolgreich
für Ettlingen einsetzen , um aus ihm eine Stadt zu machen,
wo der Wanderer zur schönen Frühjahrs -, Sommers - und
Herbstzeit gerne etnkehrt . eine Stadt des Ruhesitzes für Pen¬
sionäre und Rentner , die für ihre Zeit die waldreiche Um¬
gebung und mildes Klima suchen, die es aber auch begrüßen,
daß sie so leicht in die naheliegende Großstadt gelangen, wo
sich ihnen Theater , Vorträge . Kunstsammlungen und der¬
gleichen unterhaltende und bildende Dinge bieten, dann ge¬
hört dazu eine ausgedehnte Möglichkeit zur Gebrauch der
Verkehrsmittel . Seit Jahrzehnten geht der Kamps von
Stadtverwaltung und Verkehrsverein darauf aus . zahlrei¬
chere Zugshalte bei der Reichsbahn zu erreichen . Erst mit
der Zeit kam der Erfolg . Es halten die beschleunigten Per¬
sonenzüge und Eilzüge auch in Ettlingen . Im Sommer¬
fahrplan koütmt noch der beschleunigte Personenzug um 7.20
Uhr aus dem Oberland dazu. Umsomehr muß die Absicht
der Albtalbahn befremden, ihre

Autoverbindung zwischen Ettlingen -Stadt und
Reichsvahnhof einzuschränke «.

Wie wir hören, sollen drei Zugverbindungen künftig aus-
fallen, darunter die so wichtige für den beschleunigten Zug
ins Oberland 9.43 Uhr . Das wäre die Höhe , wenn wir jetzt
im Zeichen der Verkehrswerbung eine Verkehrsürosselung
vorgesetzt bekämen . Das darf unter keinen Umständen sein.
Die Stadt . Ettlingen hat die s. Zt . von ihr erbaute Bahn
zum Reichsbahnhof der Albtalbahn mit der Verpfplichtung
kostenlos abgetreten, daß sie zu allen Zügen die Verbindung

nach dem Reichsbahnhof herstellt. Daß während der Kriegs¬
zeit ein Unterbrechung eintrat , war ein bedauerliches
„Muß". Die heutige Zeit ist aber verkehrsfördernd und
nimmt eher Verbindungen auf . als daß sie abbremst . Man
darf das Problem der Verbindung von Ettlingen -Stadt zum
Reichsbahnhof nicht nach der Frequenz einzelner Züge und
der darauf entspringenden Rentabilität berechnen , es muß
eines ins andere gehe», und dabei darf doch angeführt wer¬
den , daß der Güterverkehr zum Reichsbahnhof und der Ver¬
kehr Ettlingen — Karlsruhe so stark sind , daß sie die drei
AutoklWse von der Stadt zum Reichsbabnhof wohl durch¬
halten. Die D . E. B . G. möge daher die Verbindungen
nicht einschränken und den Verkehr stützen. Ettlingen darf
das Stiefkind bei ihr sein , wie es oft den Anschein hat. Auf¬
bauen heißt die Losung — nicht abbauen.

Wir stehe« kurz vor der Maiseier , die zweite seit Be¬
stehen des Dritten Reiches . Bon dem ersten Nationalfeiertag
der Arbeit im vorigen Jahr unterscheidet sich ber zweite
schon wesentlich . Er zeigt in seinem Aufbau durchweg das
Gesicht der neuen Zeit und bringt altes Brauchtum zn neuen
Ehren . Auch unser Ettlingen wird ein festliches Gepräge
erhalten, wie es dem 1. Mai in seiner hohen Bedeutung
als Nationalfeiertag gebührt. Die Straßen , durch die die
Maiköntgin ihren Uwruq hält , werden mit frischem
Tannengrün und lichten Birken geschmückt sein . Wie -wir
vernehmen, wird die Zufahrt der Zweige und Bäumchen vor
die an der Feststraße gelegenen Häuser von ber Stadt aus
besorgt , so daß jeder Anwohner imstande sein wird, daraus
schöne Gewinde zu fertigen . Wir verweisen auch an dieser
Stelle aus den Aufruf des Bürgermeisters und die näheren
Angaben im amtlichen Teil der heutigen Nummer . — Eine
besonders schöne und stolze Schwarzwaldtanne von über
20 Meter Höhe wird das Maiseld am Linbscharren zieren.

Der Luftsportverei» Ettlingen rüstet sich zur Teilnahme
an der großen Werbe - und Sammelveranstaltuna des Deut¬
schen Luftsportverbanöes, für die der Monat Juni vorge¬
sehen ist . In einer gut besuchten Mitgliederversammlung
am Donnerstag abend erstattete Herr Dr . Carnier , der
von der Leiöesleitung zum Spenöedienstleiter des hiesigen
Bezirks ernannt wurde, einen eingehenden Bericht über die
von der Landesleitung zum Spenöedienstleiter des hiesigen
bekanntgegebenen Richtlinien. Es wurde ein Spendeaus¬
schuß gebildet , der seine Arbeit schon in nächster Zeit auf¬
nimmt. Mit einem Sieg -Heil auf Führer und Bolkskanzler
schloß der Vortragende die anregend verlaufene Versamm¬
lung.

Aus Tauberbischofsheim kommt die Nachricht, baß der
dortige Kreisschulrat, Herr Hugo Mildenberger ,
früher Rektor an der Knabenschule in Ettlingen , im Alter
von 68 Jahren in Wörishofen einem Schlaganfall erlegen
ist. Anläßlich seiner Zurruhesetznug am 1 . April haben wir
über seine Tätigkeit in hiesiger Stadt schon des Näheren
berichtet . Seine Freunde und Schüler werden ihm ein
gutes Andenken über den Tod hinaus bewahren.

Ans Schöllvronn. In die hiesige Gemeinde sind 600 M a i -
festzeichen gegeben worden, die jeden Volksgenossen am
1. Mai zieren sollen . Man hat nun den praktischen Weg
der Volksgemeinschaft beschritten , um einem jeden , auch dem
ärmsten Ortseinwohner , diese Plakette des Nationalfeier¬
tages zukommen zu lassen , indem alle Vereine geschlossen
für ihre Mitglieder die Festzeichen erworben haben und zur
Austeilung bringen.

Bürgermeistererneunuugeu sind in zwei Gemeinde« un¬
seres Amtsbezirks in letzter Zeit erfolgt. Völkersbach hat
in dem seitherigen Bürgermeisterstellvertreter Eng. Obert
endgültig das Ortsoberhaupt erhalten . Dasselbe wurde ver¬
pflichtet und durch eine Feier in sein Amt eingeführt. —
Auch in Ne«b«rgweier ist der seitherige stellvertretendeBür¬
germeister Jos . Schneider als Bürgermeister verpflichtet
worden. Wir wünschen beiden ein ersprießliches Wirken
zum Wöhle ihrer Gemeinden.

Die Weiterverpachtung verschiedener pachtfrei gewordener
Grundstück und Parzellen wird genehmigt.

Zur Unterstützung der Feldhut wird der Maschinenarbei¬
ter Emil Baureithel als Hilfsfelöhüter für die Sommer¬
monate bestimmt .

Dem Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe , wird zur För¬
derung seiner Bestrebungen um die Deutscherhaltung des
Saargebiets ein Beitrag überwiesen.

3 Minuten langgekodit- fo
fdmieckt Kathreiner

nodnrielbe/]rer
= Ettlinger Eheaufgebote. Fabrikarbeiter Karl Mächtel

und Elisabeth Lauinger , beide hier . — Packer Franz Josef
Lampert, Oberöwisheim und Anna Maria Gerstenlauer,
Ettlingen . — Schreiner Josef Singer , Ettlingen und Bar¬
bara Ritter , Karlsruhe . — Fabrikarbeiter Willi August
Münz , Ettlingen und Elise Lichtenberger, Grünwettersbach.
— Eisenhobler Richard Link, Ettlingen und Adelheid Mer¬
kel, Rotenfels . — Kraftwagenführer Philipp Heinrich Kahr¬
mann, Durlach-Aue und Gertrud Mina Knobelspieß , geb .
Wettach, Durlach.

— Postalisches. Am 1. Mai ruht die gesamte Postzu¬
stellung . Zugestellt werden nur durch Eilbote zu bestellende
Postsendungen. Schalterdienst wie an Sonn - und gesetz¬
lichen Feiertagen . Telegrafen - und Fernsprechverkehr da¬
gegen wird ununterbrochen durchgeführt.

S Ausstellung. Die am Donnerstag abend stattgefundene
Versammlung der Obermeister des Handwerks ergab eine

stattliche Anzahl von Neuanmeldungen zur Handwerker-

Ausstellung. Da das Wort Handwerkskunst anscheinend in

verschiedenen Kreisen mißverstanden wurde, sei gesagt , daß
jeder Handwerker, der in der Handwerkerstammrolle einge¬
tragen ist, das Recht hat. sich an der Ausstellung zu betei¬
ligen. Es gibt also praktisch gesagt eine Handwerkerschiu ,
wie sie hier noch nicht gesehen wurde. Alle Berufe Ettlingens
find schon vertraten , so daß sich keiner mehr zurückstellen
kann, wenn er nur ein wenig auf sich und sein Geschäft etwas
hält . Wer sich beizeiten anmeldet, kann sich die besten Plätze
aussuchen . Meldeschluß am L Mat .

5 Aus der Evangelische « Gemeiude. Die vom Herrn
Lanöesbischof angeordnete Kantatefeier der evangelischen
Gemeinde findet morgen im Rahmen des Hauptgottesdien¬
stes statt. Der Kirchenchor , der sich stets in den Dienst der
Gemeinde stellt, wird Mitwirken. — , Der Feiertag ber na¬
tionalen Arbeit wird am Montag mit allen Glocken einge¬
läutet werden. Am 1. Mai selbst ist in der Frühe um 7.18
Uhr ein besonderer Schüler -Gottesdienst , da die Schüler um
9 Uhr zu einer besonderen Schulfeier antreten müssen. Der
eigentliche Festgottesdienst beginnt um 8 Uhr . — Der Mis¬
sionsarbeitsverein unserer Gemeinde, der den Winter über
fleißig gearbeitet hat, veranstaltet am Donnerstag nächster
Woche von früh bis abends im Gemeinedhaus einen Ver¬
kauf von Handarbeiten der verschiedensten Art , wozu schon
heute herzlich eingeladen wird .

5 Autounsall am „Seehof". Gestern abend gegen 8.30

Uhr hat sich beim „Seehof" ein Auto-Zusammenstoß zuge¬
tragen . An der dortigen Kurve ist ein Personenwagen aus

Malsch , von Karlsruhe kommend , mit einem Personenauto
eines Karlsruher Besitzers, der von Ettlingen kam, dadurch

zusammengestoßen , daß in der Kurve der von Karlsruhe

anfahrende Kraftwagen zu weit nach links abgekommen ist.

Die Insassen beider Fahrzeuge wurden verlebt . Eine Per¬

son mußte ins Krankenhaus verbracht werben. Die beiden

Wagen wurden abgeschleppt .
= Neuer Führer des Berkehrsvereins Ettlingen . Von

der NSDAP wird uns mitgeteilt : Um seine Kraft noch

mehr als bisher der Stadt Ettlingen widmen zn können ,
wird Pg .Kuhn neben feiner Tätigkeit als Propagunda-

leiter der Ortsgruppe Ettlingen der NSDAP die Führung
des hiesigen Verkehrsvereins übernehmen, nachdem Pg .

Kletti infolge Arbeitsüberlastung dieies Amt nicderge-

legt hat.
~ Da drunten aus dem Wase« (Exerzierplatz) ist fröhliches

Tun und Treiben eingekehrt : die Orgelmüsik ertönt und

lockt weithin, es ist dort ein Vergnügungspark eröffnet. Zum

Frühlingsfest und Maienfest drehen sich dort die Karussells ,
am Elektroturm gibt es Fliegerkalopaden , der Schütze findet
eine Zentralschtetzhalle und das Ballwerfen erlaubt schöne
Gewinne für Geschicklichkeit mit nach Hause zu bringen.
Wer etwas vom

' Weltgeschehen sehen will, geht in die Illu¬
strierte Weltschan" : für Mund und Magen der Buben und
Mädel haben die Verkaufs - und Zuckerbuden ihre alte An¬
ziehungskraft, und wer wollte den Kleinen nicht die Freude
gönnen, die eine „Zuckerstange " oder der „türkische Honig "

die „Mandelbrocken " oder die „Printen " ihnen machen. AlleL
das findet yran zurzeit auf dem Wasen , in den Abendstunde ?
zudem noch bei brillanter Beleuchtung.



Seife 0
Mittelbadischer Kurier Samstag , den 28. April 1934X Schulfrei zur Einholung -es Maibanmes . Aw Monrag, de« 80. April nachmittags wird an allen Orten derdurch die Hitlerfugend und den Bund deutscherMädchen feierlich eingeholt. Der Herr Minister des Kultus ,des Unterrichts und der Justiz hat deshalb angeordnet, daßan diesem Nachmittag schulfrei gegeben wird. An der Schul¬kundgebung am Morgen des 1. Mai werden sämtliche Schülerund Schülerinnen der Höheren Schulen, Jachschulen . Volks-u»d Jortbildungsschulen teilnehmen, soweit üe 11 Jahrealt sind. Bor der Uebertragung der Kundgebung aus demBerliner Lustgarten wird der Schulleiter eine kurze An¬sprache halten.

X Oeffentlicher Verkauf des Jestabzeichens zum 1. Maihat begonnen. Der öffentliche Verkauf des Jestabzeichens
aiv^ onalfeiertag des deutschen Volkes hat begonnen.~ ie dat in allen Bevölkerungskreisen außerordent¬lichen^ elnklang gefunden, da sie gerade von den schaffendendeutschen Volksgenossen als ihr Denkmal der Arbeit ange¬sehen wird , und als Mittel der Arbeitsbeschaffung Taufen-

- E" deutschen Volksgenosien Arbeit und Brot gegebend « • Jeder einzelne bekundet seine Verbundenheit mit demArbeiter der Stirn und der Jaust durch das Tragen desJestabzeichens. Der Verkaufspreis für das Abzeichen ist fürdas ganze Reich auf 20 Reichspfennig festgesetzt .
X Gebührenfreiheit für Maifeierlichkeiteu. Der HerrMinister des Innern hat die Bezirksämter und Polizeiver -waltungen angewiesen, für die am Feiertag der nationalenArbeit stattfindenden gebührenpflichtigen Veranstaltungen«Maitanz . Polizeistundenverlängerungen usw . ) außer denbaren Auslagen keine sonstigen Kosten zu erheben. Soweitein Bedürfnis besteht, können die Bezirksämter die Polizei¬stunde auch über 3 Uhr hinaus verlängern .X Rundsunkaulagen i« den Gemeinde«. Wie die mit derDurchführung des Feiertags der nationalen Arbeit beauf¬tragte Landesstelle Baden-Württemberg des Reichsministe¬riums für Bolksaufklärung und Propaganda mitteilt , hatder Herr Minister des Innern durch einen besonderen Er¬laß den Gemeinden Anweisung erteilt , an allen geeignetengroßen Plätzen Lautsprecher aufzustellen. Dadurch soll dergesamten Bevölkerung die Teilnahme an den Jeiern ermög¬licht werden. Die Kosten für die Aufstellung der Lautspre¬cher find von den Gemeinden zu übernehmen. In kleinerenleistungsschwachen Gemeinden soll versucht werden, einePersönlichkeit zu finden, die ein Privatgerät zur Verfügungstellt. Durch Verfügung des Herrn Ministers des Innernsind weiterhin die Mnsikkapellen der Polizei für die Jeiernzur Verfügung gestellt worden.
X Meteoritenschwärme. In Basel und Lörrach wurdevor einigen Tagen vor Morgengrauen eine meteoxähnlicheErscheinung am Himmel beobachtet. Sie dürfte mit denalljährlich in der zweiten Aprilhälfte auftretenben Meteo¬ritenschwärmen in Zusammenhang stehen, die alljährlichdie Erbe kreuzen und schon 687 v . Ehr . als glänzende Er¬

scheinung wahrgenominen wurden . Die Meteore sind al¬lerdings neben der Erdbahn meist spärlich verteilt . Voreinigen Tagen wurden auch bei Zürich auf dem Uetlibergvon dem alten Sternschnuppenstrom einige Meteore gesich¬tet. und zwar kommen sie auf dem Sternbild der Leger ,das zurzeit vor Mitternacht hoch am östlichen Himmel zusehen ist. Sie haben den Namen Lyratdenstrom. Im ilten
Aegypten wurde derselbe als etwas gans besonders Schö¬nes verehrt .

X Rnndfunkgespräch über die Gestaltung des Staatsaktsam 1. Mai . lieber die Gestaltung des Staatsakts aus dem
Tempelhofer Jeld am 1 . Mai werben sich in einem Rund»
funkgespräch . das über alle deutschen Sender verbreitet wird.Reichsfenbeleiter Habamowsky , Regierungsrat Gutterer vomReichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda ,Architekt Speer und Polizeihauptmann Titel am 28. Aprilvon 22 Uhr 20 bis 22 Uhr 40 unterhalten .

Regimeulskag ehemal. 185er
am 26. und 27. Mai 1934 in Offenburg

Dieses jüngste badische Infanterie -Regiment hält am 26.und 27 . Mat 1934 in Offenburg seinen Regimentstag ab .Die Vorbereitungen hierzu sind in vollem Gange und diebereits vorliegenden vielen Anmeldungen lassen erkennen,welch gewaltigen Anklang und Interesse dieser Regiments¬tag ehem . 185er begegnet . Sämtliche damals führenden und
noch lebenden Offiziere, an der Spitze Regimentskomman¬deur Krause, haben bereits ihr Erscheinen zugesagt.

Satzung des Frauemverkes
der Evangelischen Landeskirche in Laden

Die Evgl. Frauenverbände Badens sind jetzt in dem
„Jrauenwerk der Evangelischen Landeskirche in Baden"
mit dem Sitz in Karlsruhe zusammengeschloffen worden.
Mitglied können alle evangelischen Jrauenverbände Ba¬dens werden, die ihre Arbeit im Dienste der Kirche trei¬
ben und satzungsgemätz und in ihrer Arbeit auf dem Be¬
kenntnis der Kirche stehen. Die Aufnahme erfolgt durch den
Landesführerrat auf schriftliche Anmeldung. Die dem
Jrauenwerk angegliederten Verbände gliedern sich in fünf
Gruppen : 1 . für gemeindliche Frauenarbeit : 2. für carita -
tiv -soziale Arbeit : 3. für Erziehungs - und Bildungsarbeit :
4 für Mütterdienst und 6. für berufliche Diakonie.Die Landesführerin wird durch die Reichsführerin im
Benehmen mit den Gruppenführerinnen und im Einverneh¬
men mit dem Landesbiichof berufen. Sie beruft ihre Ver¬
treterin . Die Gruppenführerinnen bilden mit der Landes-
führertn und ihrer Stellvertreterin , mit dem Schatzmeisterund einem Bevollmächtigten der Landeskirche den Jührer -
rat . Dieser bestimmt die Richtlinien der Arbeit des Frau -
enwerkes. Der Landessrauenrat setzt sich zusammen aus
der Landesführerin . ihrer Vertreterin und je einer Ber -
trerin der in dem Jrauenwerk zusammengeschlossenen Ver¬
bände. Er berät darüber , wie die von dem Landesführer¬
rat aufgestellten Richtlinien in der Arbeit der angefchlosse-
nen Verbände verwirklicht werden. Die Jührerinnen der
fünf Arbeitsgruppen werden auf die Dauer von vier Jah¬
ren ernannt . Die dem Jrauenwerk angeschloffenen Ver¬
bände sind zur Leistung von Beiträgen verpflichtet .

39. April :
14.30 Uhr:

Urogramm zur Maifeier
Uebernahme des Maibaumes durch das Jungvolkin der Durlacherstraße» Eingang Linöscharren .Einholen durch die Stadt : Durlacher-, Pforz -
heimer-. Luisen-, Schöllbronner-, Leopold-, Markt -
Kronen- , Durlachstraße, Linöscharren ( Festplatzl .
Uebergabe des Maibaumes an die Zimmerer¬innung .

23.30 Uhr Jeier am Maibaum . Uebertragung der Rede des
Reichsjugendführers Baldur v. Schirach .

1. Mai 1934 :
8.30 Uhr Antreten der Schuljugend auf dem Festplatz (Lind-

scharrenj .
9.00 Uhr Uebertragung der Jugendkunögebung aus dem

Lustgarten in Berlin . Anschließend Marsch der
Jugend durch die Stadt .

13.00 Uhr Antreten der Betriebe, Innungen usw. zum Fest¬
zuge auf dem Wasen ( Exerzierplatz) .

14.00 Uhr Festzug durch die Stadt . Rhein-, Auto-, Pfvrz -
heimer, Kronen-, Markt-, Leopold-, Schöllbron¬ner -, Luisen -, Pforzheimer-, Durlacherstraße,Linöscharren.

15 .30 Uhr Beginn des Festaktes.
16,00 Uhr Uebertragung des Staatsaktes vom Tempelhofer¬

feld in Berlin mit der Rede des Führers . An¬
schließend Abmarsch der einzelnen Betriebe , In¬
nungen usw . in die ihnen zugewiesenen Lokale.
Kameradschaftsabendeund Tanz.

Achtung !
Die Innungen haben ihre Jnnungszeichen am Montag,den 30. April 1934, um 15 Uhr auf dem Festplatz (Lind¬

scharren ) bei Zimmermeister Preißig abzugeben . DieTräger der Gruppenschilder, Jnnungsschilder , Betriebsschil¬der stehen am Dienstag , den 1. Mai 1934 um 12.80 Uhr aufdem Wasen ( Exerzierplatz) , um um 13 Uhr eine reibungsloseAufstellung des Festzuges zu ermöglichen . Die Betriebeusw. müssen pünktlich zum festgesetzten Zeitpunkt zum Fest¬zuge antreten . um Verzögerungen zu vermeiden.
Wir bitten nochmals um Abgabe der Stärkemeldunge«der Betriebe und Innungen usw. bis spätestens Montag , den30. April 1934 mittags 12 Uhr auf der Kreisleitung , Pforz-

heimerstraße. Wir Bitten nochmals, daß sich alle Musik¬kapelle« zum Festzuge stellen und bitten ebenfalls umStärkemelöung .
Sonderzüge zum 1. Mai 1934 :

Anläßlich des 1. Mai 1934 verkehren drei Sonöerzüge :1. Marxzell ab 7 .22 Uhr , Ettlingen an 7.49 Uhr : 2. Ettlingenab 11.30 Uhr, Marxzell an 11.57 Uhr : 3. Marxzell ab 12.25,Ettlingen an 1255 Uhr Die Sonderzüge halten an sämt¬lichen Stationen . Ebenfalls gehen verstärkte fahrplanmäßigeZüge ins Albtal und zurück.

Lerwallungsfouherziige der Reichsbahvdirettios
Für die kommende Reisesaison werden von der Reichs,bahndirektion Karlsruhe eine Reihe von Verwaltungsso».derzügen mit großer Fahrpreisermäßigung durchgeführt .Es sind folgende Züge geplant: Im Mai von Karlsruhe ausnach Schwetzingen , von Freiburg aus eine Blütenfahrt nachBaöenweiler . von Mannheim aus ein Fahrt ins Blaue . ImJuni von Jreiburg aus nach Bad Griesbach, von Karlsruheaus eine Fahrt ins Blaue , von Mannheim aus nach Rothen¬burg o . T . und von Villingen aus nach Konstanz , mit demSchiff Mainau -Meersburg -Ueberlingen-Konstanz und zurücknach Villingen. Im Juli von Freiburg aus nach Konstanz ,mit dem Schiff Mainau -Ueberlingen-Meersburg -Konstanzund zurück nach Freiburg , von Karlsruhe nach Freiburg undBreisach mit Besuch des Kaiserstuhls von Konstanz aus nachFreiburg und dem Schauinsland sowie mit dem Schiff »achLindau, mit Sonderzug nach Oberstdorf im Allgäu und zu¬rück mit Sond -rzug nach Konstanz , von Mannheim aus eineFahrt ins Blaue . Im August von Freiburg aus eine Acht¬tagefahrt. nach Dänemark . Norwegen und Helgoland mit Be¬

such von Hamburg und Kiel , von Karlsruhe aus nach Freu -denstadt und Höhenfahrt ins Renchtal. von Konstanz aus mitdem Schiff nach Lindau, mit Sonderzug nach Oberstdors uudzurück. von Mannheim aus nach Konstanz , mit dem Schiffnach Mainau -Meersburg und zurück nach Mannheim , sowieeine Fahrt ins Blaue , Im September von Freiburg ausnach Baden-Baden , von Karlsruhe nach Kochendorf. BadWimpfen. Besichtigung des Salzbergwerks und der Stadt .Bon Konstanz aus mit Schiff nach Lindau, mit Sonderzugnach Oberstdorf iw Allgäu und zurück nach Konstanz . BonMannheim aus eine Fahrt ins Blaue sowie nach Worms-Mainz . Im Oktober von Karlsruhe aus eine Fahrt insBlaue , sowie nach Steinbach bei Bühl , und im Novembereine Fahrt von Karlsruhe nach Triberg . Die Züge wer¬den noch durch Sonderplakate einzeln bekanntgegeben .«

Aus der Malz
: : Lndwigshafe« a. Rh„ 28. April . sZwei Mädchen über¬

fahren. Donnerstag nachmittag wurden zwei Mädchen imAlter von 5 und 6 Jahren von einem Personenkraftwagen,der rückwärts aus der Garage gesteuert wurde, überfahren.Während bas eine Mädchen unverletzt davonkaw wurdebas andere mit anscheinend inneren Verletzungen in dasSt . Marienkrankenhaus verbracht. Die Schuld an dem
Unfall trifft die Jührerin des Kraftwagens , die eine zweite
Person zur Aufsicht beim Rückwärtsfahren nicht zugezo¬gen hatte.

: : Land«« (Pfalz ) , 28. April . (Große Devisenschiebungaufgedeckt.) Am Freitagvormittag wurden durch Beamteder Zollfahndungsstelle Ludwigshafen wegen des Verdachtseines Vergehens gegen die Devrsenverordnung der Landes-produktenhändler Edmund Trauth aus Herxheim, dessenBuchhalter Dilg , die Brüder Gib ans <°>errheim bzw . Kai -
KaiserSlautern und Rechtsanwalt Dr . Kaufmann auS Lan¬dau vorläufig festgenommen . Näheres kann im Interesseder Untersuchung vorerst nicht gesagt werden.

Turnen / Spiel / Sport
Elllmger Fußball

Hochbetrieb im Fußball bringt uns der komende Sonntag .
Auf dem Sportplatz beim Gaswerk sehen wir die kampf¬erprobten Mannen des Postsportvereins . Wie fallen die
Würfel ? Man sollte eigentlich mit einem Siege rechnendürfen. Doch wollen wir dem Spiele nicht vorgreifen. Das
Spiel für die alte Klub-Tabelle verspricht auf alle Fäll«
einen spannenden Verlauf . Die Postsportler, darauf bedacht,ihre» Platz in der Mittelgruppe zu halten . Ettlingen , das
Ziel im Auge , von der Schlußgruppe wegzukommen , das sinddie Momente dieses Kampfes. Die Mannschaft, die mit vol¬
lem Eifer bei der Sache ist, wird Sieger sein.Der zweite Gang soll eine Delikatesse für unsere Sptn -
nereifreunde sein . Das Spiel gegen die führenden Hags¬
felder für die alte Spinnerei -Tabelle findet auf dem Sport¬
platz der Spinnerei statt. Das Vorspiel konnte die Spin¬nerei in Hagsfeld nach großem Kampfe 3 :3 halten. Wird es
wieder zu einem Remis langen oder sollte gar ? - Wir
wollen mal das Schlimmste nicht annehmen. Trotzdem muß
die Mannschaft der Spinnerei auf der Hut sein . Wer kennt
nicht den alten , wetterharten Leopold K a st » e r . in der
Glanzzeit des Karlsruher Jußballvereins dessen Sturmfüh¬rer , heute Trainer und Mannschaftsführer der Hagsfelder.
Manchen Sieg verdankt die Mannschaft dem alten Kämpen .Eine Niederlage für Hagsfrld bedeutet einen starken Rück¬
schlag in den Aussichten auf den Meistertitel . Schon darumwird sich die Elf mit ihren besten Kräften einfinden, waseinen interessanten Verlauf des Spieles verspricht .Zu diesen Spielen laden wir alle Freunde des Fußball
herzlichst ein.

Kreis Murg
Die Spiele der Gruppe 1 in der Sreisklasse 1.

Frankonia Rastatt — Kuppenheim
Oetigheim — Ottenau
Niederbühl — Rotenfels
Bischweier — BruchhausenDas Treffen Gaggenau — Mörsch wurde verlegt.

Spork lu der Hitlerjugend
Die Hitlerjugend Unterbann V/109 führt morgen, Sonn¬tag. den 29 4. . ihren diesjährigen 3000-Meter -Waldlaufdurch. Zehn Mannschaften mit je 50 Mann kämpfen um denSieg . Der Waldlauf beginnt 7.15 Uhr morgens am Lind-

scharren und wird in der Richtung nach der Hedwigsquelledurchgeführt.

Reichsberussmellkamps:

Enlscheidungslramps der Gruppenfieger
Eröffnung des Endkampfes durch den Reichsjugendführer Laidur von Schirach

Berlin 28. April . Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach eröffnete am Freitag im festlich geschmückten Preußen -
Haus den Ausscheidungskampf der Bezirkssieger im Reichs¬
berufswettkampf. 500 Jungarbeiter , kaufmännische Lehr¬
linge . Handwerkslehrlinge und Jungbauern waren aus
allen Teilen des Reiches zusammengekommen , um im fried¬
lichen Berufsstreit ihre Kräfte zu messen. Der Reichsjugend¬
führer begrüßte die jugendlichen Sieger als die Berufselite
der deutschen Jugend . Er erinnerte daran , daß in den Räu¬
men de ? Preußenhauses früher angebliche ..Volksvertretun¬
gen" Schwatzorgien gefeiert hätten. Die kämpferische Aus¬
lese der deutschen Jugend , die sich beute in diesen Räumen
versammelt habe, stelle die wahre Volksvertretung dar. ■

Diese Stunde sei ei« «euer Beweis , daß ganz
De«tfchla»d «i»e Arbeiterbeweg««g geworde« fei,
daß ganz Deutschland im Banne des deutsche « Ar¬

beiters und seiner freie« Fahne stehe.
Dann wurden die Aufgaben für die theoretische und welt¬
anschauliche Prüfung erteilt . Am Samstag folgen die prak¬
tische» Prüfungen , die in einer Reihe von großen Berliner
Betrieben durchgeführt werden Die Sieger aus diesen Aus¬
scheidungskämpfen werden am 30 . Avril in einer Festveran¬
staltung der Reichsiugendführung geehrt, während die 15
Reichssieger am 1 . Mai vom Führer empfangen werden und
die Ehrenpreise erhalte«.

Nachdem der Turnverein Etlingen seine Handballpflüht-spiele in der vergangenen Saison erfolgreich beendet hat, istes die Aufgabe der Spielleitung , durch Freundschaftsspieleund Training die Mannschaft für die kommenden Pflicht-spiele in Form zu halten. Am morgigen Sonntag empfängtdie einheimische Mannschaft den spielstarke » Tv. Rastatt, 1.und 2. Mannschaft . Den Hanöballfreunden von Ettlingensei dieses Spiel besonders empfohlen. (Näheres stehe Ins .)
Bet „Erste Schritt 1934“

Jnngmann -Prüsung im Radfahre« auf der Landstraße , ««
Zwecke der Rachwuchssuche für die Olympiade 1986.
Per Deutsche Radfahrer -Verband veranstaltet währendder Zeit April —Juli in dessen Bezirken durch deren Ver¬eine das Straßenfahren von 30—50 Klm. der „Erste Schritt1934".
Als Ausrichter des Bezirkes II Karlsruhe sind folgendeRadfahrer -Vereine in DRV . bestimmt und sind Meldungenstets an dessen Führer zu richten : „Germania " Durlach .Radf.-V . „Sturm " Mühlburg , „Concordia" Forch -heim , „Ideal " Kronau .
Teil «ahmeberechtigtsind alle jungen Radfahrer im Altervon 14—18 Jahren (Stichtag 1 . Mai ) ohne Rücksicht aufDRV . -Zugehörigkeit. Betr . Art des Fahrrades und Klei¬dung besteht keine Vorschrift, jedoch hat jeder Radfahrerdie wegepolizeilichen Vorschriften streng einzuhalten.
Jeder Sieger dieser Vorentscheidungen erhält eine ge¬stickte Schleife mit Blnmenaebinde und Urkunde. Der 2.bis 12 . je eine Urkunde. Außerdem erhalten die Siegerfreie Mitgliedskarte für Gr . IV in DRV .
Das Rennen wird in 3 Entscheidungen ausgetragen . 1.und 2. in den Gauen bzw . Bezirken, die 3 . Entscheidungin Berlin .
Nähere Auskunft erteilen außer den Führern der ge¬nannten Radfahr -Bereine . der Bez.-Stra .-Gaufachwart W.Essig , Jorchheim, Adolf -Hitler -Straße 196, und die Radf.-Kreisführer E . Reitz , Mühlburg , Daxlander Straße 63,H . Wille , Bruchsal und A. Zeitvogel . Baden-OoS .

Sommerspiele im kreis Karlsruhe
Nachdem die Handballspiele im Kreis Karlsruhe so ziem¬

lich abgeschlossen sind, beginnen am kommenden Sonntagbereits die Kammerspiele. Das Meldeergebnis bleibt nurum ein geringes hinter dem vorjährigen zurück Ron t9Vereinen wurden insgesamt 54 Mannschaften gemeldet . DaTerminnot die Zusammendrängung der Sviele auf wenigeSpieltage notwendig macht, werden am Sonntag bereits
zahlreiche Spiele unter Dach und Fach gebracht : Es spielen :
Gauklaffe Faustball ans dem Platz der Tgb. Daxlande« :

Tgd Daxlanden . To . Mühlvurg , MT .B . Karlsruhe .Polizei Karlsruhe , Tv . Rnitheim und D .J .K . Mittelstadt.K .T .V . 46, der noch ein rückständiges Handballspiel gegenBruchsal auszutragen , nimmt noch nicht an der Runde teil.
A-Klaffe auf dem Platz des Reichsbahn-T .» «. Sp .-Berei»s :

Reichsbahn, Tv . Durlach. Tv . Bulach. MTB Tbd.
Büchig .
B -Klaffe Gruppe 1 auf dem Platz der Tgd. Darlande « :

Grünwinkel , Daxlanöen . Tv . Mühlburg , Polizei . M .T .B.
Altersklaffen Gr . 1 anf dem Platz des M .T .B :

M .T V.. Tv . Durlach, Reichsbahn HI , Rüppurr , Beiert¬
heim III.

Altersklasse» Gr . 2 ans dem Platz d. Reichsbahn-T .«.Sp .-B . r
Polizei, Grötzingen, Reichsbahn ll» Beiertheim H. Tr .
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SeriMaal
Strafsttzvng des Amtsgerichts Ettlingen am 27. April 1934.

Zuerst kam ein Verkehrsunfall , der sich Ende Januar
an der Kurve beim Gasthaus zum „Seehof " ereignete , zur
Verhandlung . Ein auf Probefahrt sich befindendes Auto,
das von einer Frau M . E., wohnhaft in Karlsruhe , ge¬
steuert wurde , stieß an einem regnerischen, dunstigen Tage
gerade um die Dämmerzeit mit einem Radler , der noch
kein Lichtangesteckt hatte, zusammen. Der Rabsaürer, ein
Mann in älteren Jahren , wurde dabei auf die Seite ge¬
schleudert und erlitt ganz erhebliche Verletzungen . Weil
man auf beiden Seiten nicht versichert war , wurde heftig
und zäh um eine für sich günstige Entscheidung in Hinblick
auf einen folgenden Zivilprozetz gerungen . Leider gab es
für diesen Fall keinen direkten Zeugen , so daß manches
ungeklärt blieb. Das Gericht hat aber seine Entscheidung
nach den Kraftfahrverorönungen zu fällen , die besagen, daß
ein Autolenker ihm entgegenkommende Leute oder Dinge
erkennen mutz , und bei entsprechender Wetterlage sein Ver¬
halten darnach einzurichten habe, denn ein unbeleuchteter
Handkarren oder Reiter mutz auch seine Sicherheit auf der
Landstraße haben können. Da der Unfall sich zu einer Zeit
ereignete , wo Tag und Nacht auf der Schneide stehen , hätte
der Radler nicht unbedingt Licht haben müssen , hätte aber
besser getan , ein solches zu haben. Wegen des fehlenden
Lichtes trifft daher den Verunglückten auch eine gewisse
Schuld, weil vielleicht hierdurch der Unfall hätte vermieden
werden können. Deshalb wurde der Strafbefehl im Ver¬
hältnis zu den Folgen der Kollision niedrig gehalten . Die
Angeklagte gab zu, die Kurve nicht ganz ausgefahren zu
haben, und mußte auch darnach bestraft werden . Das Ur¬
teil behielt die im Strafbefehl ausgesprochene Strafe von
So MM bei, die Kosten des Verfahrens hat die Verurteilte
zu tragen .

Auf dem zweiten Punkt der Tagesordnung stand wie¬
derum ein Versuch, den Reichszuschutz von 20 Prozent auf
nicht ganz rechtmäßige Weise zu erhalten , nur daß dieses
Mal der Fall viel milder liegt . Die angeklagten Geschäfts-

: Männer glaubten , wenn sie die Möglichkeit der Schwarz¬
arbeit ausgeschaltet hätten, den in Frage kommenden Ge¬
setzen Genüge getan zu haben. Das Gericht verwies aber
eindringlich darauf , daß der Reichszuschutz nur zum Nutzen
des selbstständige« Handwerks erlassen wurde und nur in
solchen Fällen , bei denen der Hanbwerksmann auch wirk¬
lich etwas verdient , gegeben werden kann.

Bei diesem viel leichteren Falle feien die Angeklagten
jedoch nicht ganz frei von jeder Betrugsabsicht zu sprechen ,
ein Strafe für F . A . S . zu 80 MM und I . B . zu 30 MM
sei angebracht. Die beiden Nebenangeklagten wurden frei¬
gesprochen .

Badisches Siaalslheaier
Spielplan vom 28. April bis 8. Mai 1934.

Im Staatötheater :
Sä'KMg.- M G 22.

'
Deutsche Bühne Sonberring (Th .-Gem.)

201- --8O0. Alle gegen Einen , Einer für Alle. Schauspiel von
'

Friedrich Förster . 20 bis gegen 23 (3 .90) .
Sonntag , 29. 4 . Nachmittags : Zu halben Preisen : Luther auf der

Wartburg . Schauspiel von Friedrich Lienhard , 15—17.45 (0.40
bis 2.00) . ,
Abends : C 22. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 1—100.
Cavalleria rnsticana . Oper von Mascagni . Hierauf : Der
Bajazzo . Oper von Leoncavallo . 19.30—22 (4.50).

Montag , 30. 4. Deutsche Bühne , Volksring 5. Fidelio . Oper von
Beethoven . 20- 22.30, (0 .80—1 . 70) . — Der 4. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 1 . 5. Geschlossen !

Mittwoch , 2 . 5 . Nachmittags : Schülermiete , Alle gegen Einen ,
Einer für Alle. Schauspiel von Friedrich Förster . 15 bis ge¬
gen 18 (0.40—2.80).
Abends : A 24 (Mittwochmiete ) , S I . 12 . Deutsche Bühne Soni
derring (Th .Gem .) 1201—1300. Die kleine Fra « Schmetterling
(Madame Butterfly ) . Von Puccini . 19 .30—22 (4.50) .

Donnerstag 3. 5. (Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gem .) 601—700 und 1501—1550. Peer Gynt . Drama -

tisches Gedicht von Henrik Ibsen . Freie Uebertragung von Diet¬
rich Eckart. Musik von Edward Grieg . 19 .30 bis gegen 23.30
(4.50), .

Freitag . 4. 5. F 23 (Freitagmiete ) Deutsche Bühne Sonderring
Th .- Gem .) 701—900. Hamlet , Prinz von Dänemark . Trauer -

spiel von Shakespeare . 19 .30biS nach 23 (3 .90) .
Samstag , 5. 5. E 22. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem.)

2 . S .- Gr . und 3. S .-Gr ., 2. Hälfte . Zum ersten Mal wieder¬

holt : Was ihr wollt. Oper von Arthur Kusterer . 20—22.45
(4.50) .

Sonntag , 6. 5. Nachm. : 12 . Vorstellung der Sondermiete f. Aus¬
wärtige : Die lustige Witwe . Operette von Franz Lehar . 15 .15
bis 18.15 (4.50) .
Abends : G 23. Deutsche Bühne Sonderring sTh.-Gem .) 101 bis
200. Tanzabend mit Orchester . Les petits Riens — Ajanta .
freske » — Coppelia . 19.30 bis nach 22 (4.50) .

Auswärtiges Gastspiel .
Samstag , 5. 5. In Rastatt : Konjunktur .

*

Die 9, Rate für die Jahresplatzmiete kann vom 2.—7. Mai 1934
bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom 8. Mai 34 ab ersolgt
Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .

Reichssender Stuttqart
Welle 522.8»

Stuttgart : Sonntag , 2g . April
8.15t Bremen : Hafenkonzert. Geläute vom Dom . — Choral :

Wachet auf rufet uns die Stimme . — 8.15 : Frankfurt : Zeit .
Nachr. — 3 .M ; Wetter . — 8 .25 : Leibesübungen . — 8 .40 :
Bauer , hör zu ! — 9 .00 : Frankfurt : Evangelische Morgenfeier .
9 .45 : Amor D-eil (Gottesliebe .) Gedichte von 2uga Krannyäls -
Russell. — Dazw . t Kammermusik. — 10.15 : Frankfurt : Katho¬
lische Morgenfeier . — 11 .00 : Mannheim ' Eröffnung des 3.
deutschen Bruckner-Festes . Streichquartett tn F-Dur .

12 .00 : Musikkorps des A/15 , Infanterie -Regiments Marburg a.
d . Lahn. Ltg . : Musikmeister Dsssenroth. — 13.00 : Kl . Kapitel
der Zeit . - 13 .15 ; Was man in den Bergen singt u . spielt.
(Schallplatten .- — 14.10 : Virtuose Balalaikamusik . — 14.40 :
Die Bienenzucht tm neuen Staat . Zwiegespräch. — 15 .00 : Frank¬
furt : Kinderstunde . Kasperle im Zirkus .

16.00 : Leipzig : Aus komischen Opern . Leipziger Sinfonieorchester.
Ltg . : Hilmar Weber . — 17 .30 - Dichter aus Schwaben : Eduard
Mörike . Hörfolge mit Musik. — 18 .15 : Allerhand Leut tm
Volkslied . — 18.50 : Sport .

19.10: . . . und die Bäume schlagen aus ! Was SchaUplatten vom
Frühling zu erzählen wissen . — 20.00 : Alt - Heidelberg . Schau¬
spiel tn 5 Aufzügen von Wilh . Meyer - Förster . — 21 .30: D 'Bau -
re- Muskk spielt. — 22.00 : Frankfurt : Zeit , Nachr. — 22 .15 :
Du mutzt wissen . — 22 .25 : Nachr . , Wetter , Sport . — 22.40 :
Dom Deutschlandsender: Tanzmusik der Kapelle Hans Bund .
24 .00 ; Frankfurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Montag , 30. April
6.00 ; Chorak, Zeit , Wetter . — 6 .05 u . 6.30 : Gymnastik. —

6.55 : Frankfurt : Zeit , Meldungen . — 7 .05 : Wetter . — 7.10:

frühkonzert der SA-Standartenkapelle 119. Ltg. : R . Hank«.
15 : Frankfurt : Wasserstand , Wetter . — 8 .25 : Gymnastik. —

9 .00 : Frauenfunk . — 10 .00 : Frankfurt : Nachr. — 10.10 :
Schulfunk : Märchen : Eoldtöchterchen. — 10.30 : Friihlmgsklänae
auf der Orgel gespielt von K. Albrecht. - - 10 .45 : Klassische
Klaviermusik. — 11 .25 : Funkwerbungskonzert . — 11 .55 : Wetter .

12 .00 : Frankfurt : Mittagskonzert . — 13 .00 : Frankfurt : Zeit ,
Nachr. , Saardienst . — 13 . 10: Nachr., Wetter . — 13 .20 : Frank¬
furt : Dt « linden Lüfte sind erwacht (Schallplatten ). — 13 .50 :
Frankfurt : Zeit , Nachr. — 14.00 : Frankfurt : Bitte recht freund¬
lich ! (Schallplatten .) — 15.35 : Bunte Liederfolge.

16.00 : Funkorchester. Ltg . : Otto Seyfert . — 17.30 : Heber Kor¬
sika nach Sardrnren . Eine ResseerzäÜIung. — 17.50 : Ern wenig
Tanzmusik (Schallplatte «). ? ■ 18.00 : Hitler- Jugendfunk : Junge
Schriftsteller gesucht ! — 18 .25 : Französisch. — 18 .45 : Z « t,
Wetter , Landwirtschaft .

19 .00 : München : Das kleine Funkorchester. Ltg . : Erich Klotz . —
19 .40 ; München : Dortrag über Oesterreich. — 20 .00 : Franks.:
Nachr. — 20.15 : Reichssendung : (Dom Deutschlandsend« ) : Stun¬
de der Nation ; Die Münchener Eeäselmord«. — 20.45 : Sym¬
phonie Nr . 1 , Es- Dur von Borodrn . Das gr . Funkorchester.
Dir . : F . Drost . — 21 .30 : Wer bringt hübsches Mädchen nach
Berlin ? Ern harmloses Kurzspiel. — 22 .00 : Berlin : Nachr.
22 .20: Reichssendung : (Berlin ) : Hörberkcht vom Empfang der
Arbeiterdelegationen zum 1. Mai 1934. Anschi . : Berlin : Blas¬
musik . — 23.45 : Reichslendung : (Hamburg ) : Kundgebung vom
Brocken Masseter der Hitlerjugend .

I StrUmpfe von Streit
durch ihre Güte im Gebrauch die billigsten !

Vellerberichl
Wetter für Samstag »nd Sonntag

Im Osten liegt schwacher Hochdruck, über Großbritannien
eine Depression. Für Samstag »nd Sonntag ist mehrfach
bedecktes , unbeständiges Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand
26. April 27 . April

Breisach 121 113
Kehl 288 225
Maxau 386 883
Mannheim 248 245

Letzte Nachrichten
Wien : Der österreichische Nationalrat wird am kom¬

menden Montag zur Genehmigung der neuen Bundesver¬
fassung zusammentreten.

Madrid : Nachdem der Präsident der Republik im
Laufe des gestrigen Vormittags nochmals Besprechungen mit
den Führern der wichtigsten politischen Gruppen gehabt
hatte, beauftragte er den bisherigen Finanzminister Samper
mit der Regierungsbildung . Das Kabinett soll möglichst den
gleichen Charakter haben wie das zurückgetretene.

volle Zahlung des llklaubs im Ruhrbergbau
Deutsche Arbeitsfront zahlt die Differenz an ihre Mitglieder

Münster, 28. April . Der Bezirksleiter der DAF West¬
falen teilt in einer Bekanntmachung mit . daß entsprchenö der
Erklärung des Führers der Deutschen Arbeits -Front . Dr .
Ley , die DAF die restlichen 30 Prozent des Urlaubslohnes
für die Ruhrbergarbeiter zahlen wird . Dr . Ley hat befohlen,
daß alle Vorkehrungen getroffen werden , um bereits am
30. April mit der Auszahlung der entsprechenden Urlaubs¬
gelber beginnen zu können. Berücksichtigt werden alle Mit¬
glieder der DAF .

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs

Das Schachspiel
15. Fortsetzung .

Beispiele über Hindernisse für die Rochade.

Weiß darf in diesem Falle dem Schach nicht dadurch
ausweichen, daß er rochiert, sondern mutz zunächst das Schach
durch Springer b 1 — c 3 ober Springer b 1 — d 2 decken.

Weiß kann nicht rochieren, weil der König dabei das
von dem schwarzen Turm auf ü6 angegriffene Feld dl
überschreiten müßte.

Fortsetzung folgt.
Spielabende Dienstag und Freilag im „Engel " . Am 6.

Mai 1934 Städteschachwettkampf gegen Durlach im „Engel ".

Mm! An alle Arbeitgeber!
Die km» LMeitt-Aela „Ueil

"
mit der Abgabe z«r Eh«sta»dshilfe «nd Ar¬

beitslosenhilfe find geua« den Gesetzesbestim¬
mungen entsprechend znsammengestellt. Laut

Reichsgesetz tritt ab 1. April 1934 ein« Aenbe -

| rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in

Kraft. Diese ist jeweils mit der Lohnsteuer
einzubehalten und gesondert an da» Finanz¬
amt abzuführe». Die Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe ist prozentual gestaffelt. Preis 66 Pfg.
Wöchentliche und monatliche Auszahlung ge¬
sondert . Z« habe« in der

BuchnSteindruckereiR Barth
Fernruf 78 Ettlingen . Kronenstraße 26 Laß" die Sonne in dein Heim,

mach' mit W alles rein! f
Hergestellt

in den perfilwerken!
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Auf zum

wutsche

verbunden mit Maifeier !
Auf dem Exepziepplati findet eine große 'MMxm

0204Volksbelustigung statt. Aufgestellt sind

_ ium
dunklen-
Anzug

Sie kennt keine Krankheiten, denn
eie erhalt da» kräftige, aulbauende

Banlicbu Kratttuttennrk 9 . o . e. H., . OIl*uldaH - H«lM

Sämtliche Muskator- Erzeugnisse zu haben bei :

Max Falk, Ettlingen ,
Schöllbronnerstraße Telefon 126

VlPStdiVBfltHS Wochentags 8 .45 Uhr, Sonntags 4.30 , 6.30, 8.45 Uhr.
Am 1. Mal: 6.30 , 8.45 Uhr

Ab heute bis Mittwoch, den 2. Mai 1934

lagend
mit Heinrich 8a «r0t , Hertha Cfalalt, Peter Joss , Paul Ntaektls nsw.
Einer der herrlichsten Tonfilme dieses Jahres .

Beiprogramm — Tonwochenechaii
I Semtag 4.8* Jigwidv «rst « llu | . |

W

Schmerzen aa denFüBen ?

DannBURGIT
Fußbad / Fußpuder / Massagecreme
HOhneraagen - und Hornhaut ‘ Salbe,
•Pflaster und -Tinktur / Zehenriehter
Ballenschützer / Geradetreter

Senil- h. SpreiztuBeinlagen in den verschied,flusliilmmgen
Kostenlose Beratung
Am Mittwoch , den 2. und Donnnerstag,
den 3 . Mai 1934 ist ein erfahrener
Burgit - Fiis * - Spezialist anwesend

SdnUait Otto Rissei , Ettlingen
Burgit - Fußpflege - Abteilung

Familien - Drucksachen
werden schnellstens angefertigt in der

Buch- und Stalndruckaral R. Barth, Ettlingen

Elektro-Torm, Flieger-Kalopaten
Karussell, Zentral - Sehlesshafle, Ballwerfea, die
neue große illustrierte Weltsehau, sowie Verkaufs¬
und Zuckernden .

Es laden freundlich ein

die Unternehmer .

Deutscher Handwerker,
Kaufmann, Gewerbetreibender ,

Geselle und Angestellter!
Der Führer ruft Dich in die Deutsche Arbeitsfront !
Biele Millionen find schon dabei, Willst Du allein

abseits stehen bleiben !

Anmeldung bis I .Mai 1934 bei derR . 5 . HAGO .

Für die Kreisorte nehmen die Anmeldungen
entgegen :

Die Ortsgruppen -, Stützpunkt -, Betriebsgruppen -
und Kreisamtsleitung Ettlingen .
Otto Hamm H . Löffler Rudolf Hagel

Lindscharren 8c Hildastr . 13 Marktstr . 14

Danksagung
Es ist uns in unserem schweren Leid ein

Herzensbedürfnis , allen unseren tiefgefühltesten
Dank zu sagen , die dem lb. Entschlafenen wäh¬
rend seiner Krankheit so viel Liebes und Gutes
erwiesen haben. Dank auch denen, die ihm ihre
treue Verbundenheit ans seinem letzten Wege
bezeugten . Insbesondere für die schönen Kranz-
spenben und tröstende « Worte der verehrl.
Direktion der Fa . Sinner AG., der Betriebs¬
zellenleitung und der Gefolgschaft der Orts¬
gruppe der NSDAP Grünwinkel , den Buchhal¬
tungskollegen, sowie den Schulkameraden und
nicht zuletzt der E. B . Alemannia , die dazu bei¬
trugen , unseren großen Schmerz zn lindern .

Ettlingen » den 27. April 1934.
In tiefer Trauer :

Fra « Maria Wagner Wwe. und Kinder
Familie Ludwig Heu«, Ettlingen ,
Familie Karl Wagner» Ettlingen .

j Morgen ab 6 Uhr :
Konzert!
im „ Deutschen Haus “ j

^ - Handball
Sonntag, den 29 . April ,

Jahnwiese , 3Utir :
Tv. Rastatt 1

Tv. Ettlingen i |
2 Uhr : Untere Mannschaften

Darlehenl
«ergibt Haka -Kreditkaffe unter
RrichSaufsicht. Vertreter Karls¬
ruhe, Karlstraße 6. 1 Treppe

Werden billig ausgeiührt in der |
Buch- u. Steindruckerei R. Barth

Ettlingen _
Hühneraugen
beseitigt *chmw *loe und sicnw

Lebe wohl
die Pflasterbinde
Filzrtrig -»«»«>«

M
spfiofterKBrn

Blech * (8 Pflaster ) 68 Pfg- in
und Drogerien . Steher «

Badsala - Ore| *rl«, R. Channltz,
Marktstr. 8. vr„ . Fr. C. Schlnpl ,

C. Rslts Naebf.

Für BillenhauShalt (3 er¬
wachsene Personen ) ehrliches
solides

Mädchen
daS etwas koche» u . nähe» kann ,
für alle vorkommende Hausar¬
beiten gesucht . Nur solche , die
schon längere Zeit in Stellung
waren und auf Dauerstellung
reflektiren. wollen sehrlftlishss
Angebot obgeben unter BZ an
den Kurier.

Hestgoltesdienst
am 1. Mai

Die Parteigenoffe« und die Mitglieder der untergeord¬
neten Organisalione«» fordere ich ans» sich am Gottesdienst
am »Tag der nationale « Arbeit" in Uniform in den Kir¬
chen ihrer Konfessionen zn beteiligen.

Ettling en , den 29. April 1934.
Der « reisleiter: gez. Pfeiffer .

Bekanntmachung .
Am morgigen Sonntag , 29. April 1934, veranstaltet der

Bann 109 der Hitler -Jugend in Ettlingen ei« Treffen mit
Propagandaumzug und anschließender Kundgebung aus dem
Marktplatz wozu viele auswärtige Gäste in unserer Stadt zu
erwarten sind . Aus diesem Anlaß werden die öffentlichen Ge¬
bäude flaggen . Die Bevölkerung wird gebeten, sich diesem Bor¬
gehen anzuschließen und ihre Häuser ebenfalls zu beflaggen .

Der Tag der nationalen Arbeit ,
der deutsche Nationalfeiertag am I . Mai
wird besonders festlich begangen und hierbei u. a. ein großer
Festzug , an dem sich alle Berufsstände aus Stadt und Land be¬
teiligen , veranstaltet , der aus dem Marktplatz am Wasen be¬
ginnt und folgende Straßen durchzieht:

Rhein -, Schiller -, Pforzheimer -, Kronen -, Markt -, Leopold -,
Schöllbronner -, Luisen-, Pforzheimer - und Durlacherstratze zum
Lindfcharren. Dortselbst findet der Festalt statt.

Es ergeht an die Einwohnerschaft die Bitte , am 1. Mai
ihre Häuser zu beflaggen und in den Straßen , die vom Fest¬
zug begangen werden , mit frischem Grün zu schmücken, zu wel¬
chem Zwecke die Stadt in diese Straßen Birken- und Buchen¬
grün anführen läßt .

Ettlingen , den 28. April 1934.
Der Bürgermeister .

Lack mit Mattkalbgarnitur

Kaufhaus Schneller

Gottesdienst -Ordnung.
Katholischer Gottesdienst

Katholische Gottesdieustordnung für die kommende Boche.
(4. Sonntag nach Ostern) .

Herz-Jesu -Kirche.
Samstag : Nachm, von 3—7 Uhr Veichtgelegenheit für die

Jnngfranen und christenlehrpflichtigen Mädchen ,
abends 7.30 Uhr Beichtgelegenheit.

Sonntag : 6.30 Uhr Austeilung der hl. Kommunion
7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion für die Jung¬
frauen und christenlehrpflichtigen Mädchen
8.30 Uhr Amt mit anschließender Flurprozeflion

10.30 Uhr deutsche Singmeffe mit Predigt
11.80 Uhr Christenlehre für die Mädchen

2.00 Uhr Andacht zur Erhaltung der Feldfrüchte mit
Segen sMagn. S . 618)

2.30 Uhr Versammlung des Müttervereins mit Standes¬
vortrag , zu dem alle Frauen der Pfarrei eingeladen
sind.

Dienstag (Tag der nationalen Arbeit) : 8.30 Uhr Gottes¬
dienst und Predigt ,

8 Uhr abends feierliche Eröffnung der diesfähr . Mai¬
andacht .

Mittwoch (Tag der ewigen Anbetung in unserer Pfarrei ) :
5.00 Ubr levitiertes Hochamt vor ausgesetztem Allerheit.,

zugleich Beginn der ewig. Anbetung
6.00 Uhr hl. Messe und stille Anbetung
7.00 Uhr hl. Messe, anschließend Betstunden
7.45 Uhr abends feierlicher Schluß-Segen
8.00 Uhr Ltchterprozession unserer Männer und Jung¬

männer mit Predigt im Freien .
Donnertstag (Vortag des Herz-Jesu -Freitag ) : 8 Uhr abds.

Maiandacht mit hl. Stunde im Geiste der Sübne , mit
Ansprache , während und nach derselben ist Beichtge¬
legenheit.

Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) : 7 Uhr Herz-Jesn -Amt mit
Litanei und Segen

8.00 Uhr abends feierliche Maiandacht
Samstag : Bon 3—7 Uhr nachm. Beichtgelegenheit für die

Frauen und Mütter
8.00 Uhr abends feierliche Maiandacht

Zu beachten : Während des ganzen Monat Mai ist jeden
Abend um 8 Uhr feierliche Maiandacht in der Herz-
Jesu -Kirche.

St . Martinskirche.
Samstag : Bon 3—7 Uhr nachm. Beichtgelegenheit f. Jung¬

frauen und christenlehrpflichtigen Mädchen .
Sonntag : 6.30 Uhr Frühmesse

8.80 Uhr hl. Messe
In Rücksicht auf die an das Amt sich anschließende Flur -

prozession ist die hl. Messe in der Martinskirche am
Sonntag ausnahmsweise einmal um 8.30 Uhr.

Während der Woche ist jeden Morgen um 6,45 Uhr eine hl.
Messe.

Meßverkündigunge».
Montag : 6 Uhr hl. Messe für Johannes Kaule und Sohn

Robert
6.45 Uhr hl. Messe für Franz Krumhart
7.00 Uhr eine gestiftete hl. Messe für H. H. Stadtpsarrer

Armbruster
Dienstag : 6 Uhr Vl. Messe für Wilhelm Immer

6.45 Uhr hl. Messe für Franz Krumhart und Adalbert
Weber

7.00 Uhr hl. Messe
8.30 Uhr Gottesdienst mit Predigt

Mittwoch: 6 Uhr hl. Messe für Anna Singer
6.45 Uhr hl. Messe für Wilhelmine Hummel
7.00 Uhr hl. Messe

Donnerstag : 6 Uhr hl. Messe für Johanna Schenz
6.45 Uhr hl. Messe für Heinrich Altenbach
7.00 Uhr hl. Messe. „ „ „ „

Freitaa (Herz-Jesu -Freitag ) : 6 Uhr hl . Messe für N^ olaas
Pfeil und Ehefrau

6.45 Uhr eine best . Sühnemeffe vor ausges. Allerheilig-
steu mit Litanei und Segen.

Samstag : 6 Uhr hl. Messe für Wilhelm Glechl«
6.45 Uhr bl. Messe für Franz Krumhart
7.00 Uhr hl. Messe . . ^ M

*
7.00 Uhr in der Alexrnskapelle eme best . hl. Meise >

Ehren der Gottesmutter .
Die für 6.45 Uhr angesetzten hl. Messen sind in der S

Martinskirche.
GoanGelischer Gottesdienst.

Sonntag Cantate . . i
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst unter Mitwirkung des t-

chenchors (Text : Jesaia 12, 2—5) .
10.45 Uhr : Kindergottesdienst. ,

8.00 Uhr : Bibelstunde, »
8 .00 Uhr : Jungmännerverein .

Dienstag (Feiertag der nationalen Arbeit) :
7.15 Uhr vorm. : Schülergottesdienst.
8.00 Uhr : Festgottesdienst.

Donnerstag : von 9—18 Uhr : Verkauf des Miffionsarhrit
Vereins tm Gemeindehaus:

8.00 Uhr abends : Bibelstunde im Gemeindehaus und « ■
der Spinnerei .

Kennpastolflche Gemeinde
Ettlingen . Hildastratz « 9. -

Hanptgottesdieust:
Sonntag , vormittags 9,32 Uhr,

Gottesdienst:
« Sonntag nachmittag 3 Uh«
, DonneiKtag abend 8 Uhr.

■rI

J

i ! i
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